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Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen 
(54) Bezeichnung: Gedankenübertragung 


(57? Zusammenfassung: Die Erfindung belriHt Einneblun¬ 
gen und Verfahren zur Übertragung von Infonmatinnen über 
größere Entfernungen tnilLets dektfefrBQpeÜ&cher Strah¬ 
lung ohne Notwendigkeit elektronischer HiFsmittel seitens 
des Empfängers zur Umwandlung der elektromagneti¬ 
schen Strahlung in akustische oder optische Signale, wie z- 
B Rade. Fem&eher oder Mobilfunkg-Erät. rifinnnmsoe 
jnät^^r^jeburdelt^^TiodUiert^^lektrönisgneUsrfTe 

einer ceatteich ligien GfiüankeflüDertragung entsprechen. 

P i e Er fi ndung VJnr BrWnJuny fin&m I- 51 h) zur Ur l or. 

Stützung der Kommurikalien mit Personen in Bunkern und 
verschütteten Personen nach Erdbeben., (h) zur unauFTällt 
gen Nachrichtenübertragung an SicherfieiLspersonak (c) 
zur Unterstützung von wichtigen Verihanc luncen und in der 
Öffentlich keil vertragenden Personen (d? zur Sensihilisie 
mng von Personen bezügfioh wichliger Themen in Notfall 
Situation an, z. B durch Sendung von Gefahrenhirswetesn. 
(e) in Kombination mit □etek.^ionsme Ihoden zum Prafilhg 
und Gedankenlesen von Kriminellen, (F| zur Therapie und 
Prophylaxe von bestimmten pathologischen BeeimräichU- 
gungen dos Mim Stoffwechsels und zur Beeinflussung von 
bestimmten nidhtpalhologi sehen Limitierungen, SirelsHua- 
linnen urKl Alterungs pmzessen des Himstgffweohsete. 
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Beschreibung 

Hintergrund der Erfindung 
AnwendungsgGü. 0 ! der Erfindung 


[oooi] Die Erfudiino üflttfiL 


aiinnrpirfiwRif-nPi det- 


^anhengb^rtragura und lanarciElweimi- 

ksT^SErr Anwendungen Sir^d /E die Erweiterung 
derfieTkommliehen Kommunikationsmittel, die Unter¬ 
stützung öffentlicher AuftrtEe wichtiger Persömichkßh 
ten und wichtige" Veredlungen. die Sendung von 
wichtigen Gefahrenhinweisen in Notsrtuafjünen, die 
aktive Abwendung von erheblichen Gefahren, die 
Untersuchung vuri Kriminellen, die Unterstützung der 
Himforschung Dabei werden Lmitierungen ner- 
kömmlichor Methoden, dar InfofmatiorsüberUagüng, 
wie zB. MobilfunkteieFon, Radio und Fernsehen, 
überwunden 

Charakteristik des bekannten Standes der Technik 

[ÜÜÜ2] Be- modernen Medien, wie z.Ö. Radio und 
Fernsehen, wird ein elektronisches Gerät benötigt, 
das elektromagnetische Strahlung in em wahrrehm- 
bar öS akustisches oder optisches Signal umwände t 
und einzelne Personen si-nd i.a. nicht ;ndw[dueil mit 
Informationen zu versorgen. Bekannt ist auch z.B [a) 


flfarjiR .unflLirnl- Menschen helä.icl oder ausae- 

schaltet wenden tonnen. 

[00051 Bekannt ist audl die unterschwellige Stimu¬ 
lierung mit herkömmlichen akustischen Verfahren. 
Bcisoio sweise können auf modulierte Rhythmen bei 
i J - 3.5 Hz zur Förderung von ScNat^u-^ die¬ 
nen. Abnormale Zustände des Bewußtseins lassen 
sich durch Rhythmen im Bereich von 3,5 - 7 Hz und 

5fl - SB H/ fade 


30ITI Ter normale 

merscHc'nen Hirns hegt bei 7 . 14 


{.i:« 




fVÜFllSiaE 


Falle dcrCrnaoup-Q oder Anesi iGal: . 10941. 
[0005] Die Ideen von Gedanken.iberfnagung und 
Gedankenlesen werden jedoch gewöhnlich als nicht- 
praktikable Phantasien angesehen (siehe z.B. Chap- 
man K 1999) und mit keinem der genannte« Systeme 
allem können angneichweihge Gedankenübertragun¬ 
gen oder gar Godankentes&ß eff^ent realisiert wer¬ 
den, z.B. über eine Entfernung v-?n einigen Kilome¬ 
tern. Menschen, die behaupten, ohne technische 
Hilfsmittel Gedanken über große Entfernungen sen¬ 
den oder empfangen zu können, (z B. einige Esoteri¬ 
ker). konnten bisher keinen Wrkungsnaehweis füh¬ 
ren Auch belegen zahlreiche utopische Filme mit 
Episoden von ternrelchender Gedankenübertragung 
oder Gedankenlesen, daß es bisher für diesen 
Wunschtraum Keine praktikable Losung mit guter Ef¬ 
fizienz gibt. 


der Effekt der Hrirtiarkeil unr hRsiinunter.-HAr 
DARdmjMJlsen (Beobachtungen im II. Weltkrieg), (b) 
rfe ak.wiiflf:hfl Wahmehflnbaikail ('Horba t- 

keiH von moduliet1e r Mk-nwelB-arsrr.i^ :rni Ein¬ 
strahlung ffl den KodF (Abb. 1; Frey. 1961; Frey. 
1962: Frey 8 Massener, 1973; Ln, 1978: Frey 8 Co- 
rin, 1979 B nun kan, 1989' Lim 1939; Stock! m 1989; 
Frey, 1993}, (c) die Gefühissteuemng mittels akusti- 
schoiLQder_elektrischor Stimulierung (Meland, 1986: 
ftflh laom 1 . 1 -v! rni H.c Ankara akualiaehar S.a- 
nale zur unterschwelligen Beeinflussung (Lowery, 
1992). ( Di££kustischenWa^ 
kunc vor oe£-L:lstari~fV k^öweiteitetraktir L.t^jh&ruim- 

te~ den ne-s:en bisher gewählten expenmentellen 

Büdh^jr^j B ^L^^e^ B ErzeL^Ling BB thenmo^slisclter 

Druck walten im Innenohr (Lin, 1989) 

[0093] Der menschliche kdrperdipol hat bei 1,80 m 
Körperlänge eine Resonanzfrequenz von 80 MHz. 
Die individuell etwas verschieden elektromagneti¬ 
schen Resonanzfrequenzen des men schließen Kop¬ 
fes liegen um 400 MHz bei Erwachsener und um 70D 
MHz bai K‘&inKindern [Ln, 1 939)._Auf2rund B ds^SkJ^ 
elfakts ist die Eindmian&te von eieklromaaneli scher 

^,7 l n de " tigarisrus hegjeruabtäyfl [ 1 . z.B. 
bei einer Einstrahlung auf den Kopf erfolgt d e Ab¬ 
sorption ba: 2.5 GHz Frequenz hauptsächlich m den 
äußeren i-£ cm des Hirns, dagegen bei 9ÜÜ MHz 
mehr im Inneren des Hirns (Lin, 1989). 
moail Besannt sind .auch eiektmi^pnat^a-VVaL- 


Ziel der Erfindung 

[DDÜ7] Das Ziel dür Erfindung ist die Erweiterung 
der Möglichkeiten moderner Medien in Form der 
lang reich w’eiligen Gedankenübertragung die seitens 
dos Empfängers keine elektronischen Hilfsmittel wie 
kB Radio. Fernseher oder Mobilfunktelefon, benö¬ 
tigt. 
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Detaillierte Beschreibung der Erfindung 


eher Quadrierung) oder das urspr ünghche Signal ge¬ 
nutzt werden. 

[00IQ] Z.B. in oiner komplizierteren Ausführung ei- 
res Gedankenübertrag ungsgerates gibt der Betrei¬ 
ber [Beobachter, Observer) des Geräts den zu sen¬ 
denden Gedanken m einen Computer ein (oder einen 
anderen Überträger), der mit Hille von Tabellen oder 
neuronalen Netzen den zu sendenden Gedanken in 
eine Sequenz von Sigriden übersetzt, die dem Mikrn- 
wellenstrahl, de- r an den Empfänger gesendet wird, 
aufmodul art wird. Diese Sequenz von Signalen kann 
mlkrowelleninduzierte bewuül wahrnehmbare akusti¬ 
sche Signale (z.B. Klickgerausche, Rhythmen, Spra¬ 
che, Musik] und mikr-oweslen induzierte nur unbewußt 
wahrnehmbare akustische Signale (z.B. Klickgeräu- 
•sche, Rhythmen, Sprache. Musik) und mikrowehen- 


fOOÜS] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
gestimmte erwünschte Nachdchfenübedfagufigen zu 
ermöglichen ohne an die Einsenränkungen von her- 
kömmlich verwendeten elektronischen. Mitteln ge¬ 
bunden zu sein Erfindungsgemaß wird die Aufgabe 
durch die Verwendung von femreicherder Gedan¬ 
kenübertragung gelöst, wcbei die Gedankenübertra¬ 
gung auf Richtfunk beruht Im Gegensatz zum her- 

^.■niaior. JaJchtfunAWiDtl ledocfa Ja.olektmnMflnc- 

musdes EmpfänGe's eingekoppelt, z.B in den KopT 

diäj^cßmm undc. das mhä nohr. die Gehörnerven 

wier Sehnerv" In As-iang akeil vpfi spezieller' 

deii.eleittfomaanetlschen Sfahl einaebraenten Sic- 

■ 1^:1 fit-B. niingls AmttilJd&mKKJulalia'i) üem'M 

diese EinkocpLinp beim Empfänger ene beabsich- 

liglBTn5efunqiw Gedanken . Im allgemeinen ist die 

Andäm-i^j dnrGftdanke- des Emp-äigftrS nur ata Ma¬ 
lisch wirksam, d.h. es wird lediglich die Wabrachem- 
ichkeit für bestimmte Gedanken auf beabsichtigte 
Weise erhobt oder verringert. Im- Einzelteil kann die 
Änderung jedoch aucn determiniert sein. Die Gedan¬ 
kenübertragung eignet sich in einigen Anwend ungs- 
fällen zur Kombination mit Beobachtungen mittels 
Millimelocwe len kam cm s und miknowellen-basieden 
Sprachbetlragungen, m der die Höfbarkelt von mo¬ 
dulierter MikroweMerrenergie genutzt wind, kann Je¬ 
doch auch unabhäng g davon betrieben werden 
‘9009] Z 9 n ging r einfachen Ausführung am es Ge- 


induzierte niederfrequente elektrisch wirksame 
Rhythmen enthalten Di« Berechnung der Überset¬ 
zung Etabefen zwischen zu sendenden Gedanken 
und Sequenz von Signalen erfolgt z.G. unter Ausnut¬ 
zung eines Salzes von Korrelationen zwischen Sti¬ 
muli und Reaktionen. Das Training de^ neuronalen 
Netze zur Übersetzung zwischen zu sendenden Ge¬ 
danken und Segnen-z von Signalen erfolgt z.B. unter 
Beo Pachtung der Reaktionen auf einen Satz von Sti¬ 
muli 

Frequenzen 

[0011] Zur besseren Wirksamkeit der Gedankenü¬ 
bertragung können als Trägerfrequenz des elektro¬ 
magnetischer Strahls oder als auf d=e Trägerfre¬ 
quenz aufmodulierle Frequenzen bestimmte Reso¬ 
nanzen von Körperteilen <z,B. des Kopfes, Teilendes 
Innenohrs, Sehnerv) gewähll werden. ^^e^ne^ 
sich Trägerfre quenzen und, .eventualI de- - Träga-fre- 
-JUHH/ aL.fmwiulierie Zsnische-ifrggüe^en ,i»n 80 
MHz bzw. 400 700 MHz bzw. 1 - 100 GHz zur 


ttf» rj±T.-ti r±i ii n ir» r.-M [f*i 9 #ii319 «Tw.'jr-T-T--* Er*1 ■) ■ 


_ _ bzw. von 

HrgmlFilpn \r H Innennhf Nerven) 

[0012] Für die aufmodulierten Signate eignet si-ch 
vor allem der Frequenzbereich von i Hz - i GHz. 
Beisp;elswe se können die Frequenzen be: Sprachs- 
gralon (bewußt wahrnehmbare oder unterschwellig 
wirksame) im Bereich von lE;i Hj - 2ij kHz l egen. 
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dankenübertragijfigsgeräte& spricht dar Betreiber 
des Geräts (Beobachter. Observer) den zu sende"- 
ÜCil-Ü&iSlAC-l'. jfl 

nfll des Mikrophons wird mittels eine* - Eiektnomfr in 

eine Folge von Impulsen ungs wandelt" :'z. B.'Rechte- 

ckimpjls* von '00 MikraeeKuhWi'üäüer mit 200 Mh 
krosekunden Abstand: gegebenenfalls werden Im¬ 
pulsfolgen computengespeichert und von dort nach 
Bedarf abgerufen), die Folge von Impulsen wird dein 
Mjkryo/ejien^trahil t)e[ ar Jen 

gß^sscitda^wirdun^oicnj^ 

nTtH^^^s^FmpTenQe^em^Tewui^ti^^sn^e^ 

meng der Sendung hat, sondern d?ese nur unter- 
scnw&ng wukt. Anst&iie car impuisroipe kann aucn 

ein «lenkenversteilertes Signal (z B mittels menrts- 


aber bei Transformation in eine Impulsfatge weit 
darüber z.B. im MHz-Be reich. BesojKiersMedTjje 
Frequenzen eianan am beispielsweise zur Eosin- 

‘ü&äu.ifi dss BewjliVifeLi;aflj&laridfiiä und lu Ce- 

f'nkhpiRi nnLiBSuna. BeisDie: swejse_könner in Analo ¬ 
ga zur herkömmlichen akustischer Stimulierung auf- 
moduiierte Rhythm en be 1 J - 3.5 Hz bzw. 3.5 - 7 Hz 

u nd 25 - £ 


rfüSF^rrri 


Forderung vor. Schlafbedürfnis 
Ü2w. veränderter BeWüßlsel ntZUSfände dienen 


Modul alion 


[GQ13] Für d e Modulation des elektromagnetischen 
Strahls gibt es verschiedene Möglichkeiten, die ein¬ 
zeln oder kombiniert angewendet werden können, 
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z.Ö (a) Laute einer Spreche oder andere Signale Automatisierung 

wenden in eine Impulsfolge umgewandelt, die dem 

elektromagnetischen Strahl aufmüdu lieft wird, oder [0016] n.a rtadankftnühaiftafliirHa kann z.B. vom 


(b) La ule einer Sprac ne ode r andere Signa e werden 
direkt auf den elektromagnetische r Strahl aufmodu- 
Hart- D;a Sendung erfolgt wanmanmoar txt&r mshl 
■/■■aiinehmbai abhänao z.B.janJnvB^tft. M der 

Modulation, Ort der Einstrahlung in der- Omarns-mus 

und Fre^uen^ 

Strati lungsquellen 

[001-d] Für die Genenerung des eleklromagnab- 
scheo Strahls (Gedanken slm hl) eignen sich vor ai- 
lem 1^££B (Microwave Amplificafcon by Stimulated 
Emission of Radialfon) und^A^ER {Light Amplifiear!- 
on by Sürnu^ted Emission of Radialen). wobei die 
Wellenlänge nicht notwendigerweise im klassischen 
Mi km Wellenbereich (3 DD MHy - 3DD GHz) hegen mjlJ 
(Abb. 2). Erffodungsgemäß sind auch Strahlungs’ 
quellen, die induziarta Emission von aiskEromagnaEi- 
scher Slrahlung involvieren, de außerhalb des klas¬ 
sischen Mikrowellonbaroich s liegt, mil ein bezogen, 
insbesondere stehen MASER an allen Sielten der 
"Detaillierten Beschreibung der Erfindung", den Aus- 
Führungsbeispielen und Abbildungen samt Legend&n 
synonym für Strahlungsquellen mit induzierter Emis¬ 
sion, wie z.B. MASER und LASER (z B Freie-Elak- 
tronen-LASER). Weiterhin kommen als Strahlungs¬ 
quellen auch Magnetrons. Gyrotrons. Klystrone, 
Halblcilord-odcfi und Phased Arrays in Betracht. 


f iPriankPniinarixaniinrüKierai ai M^narh yolla.itoma-" 

tisch Oder tejantonaatisch oder von Mensch zu 

t'/nnaL. i in t aeschanel^ri GecianKanüber- 

trag unpsperäf erfolgen. 

1 Ausfuhrungsbeispiel 

[0017) Auf e in Fahrzeug morn iartas Ged ankenübe r- 
tragungsgeräl, welches einen fokussierten Mikrowel- 
lenstrahl erzeugt, auf geeignete Weise moduliert und 
zum Empfänger (Target) sendet (Abb, 3). Das Ge¬ 
samtgewicht des Gedankenübertragungsgeräls mit 
MASER (Maser) zur Erzeugung das elektromagneti¬ 
schen Strahls (Beam), Mikrophon zur Eingabe von 
Sprachsignalen durch den Beobachter (Headset), 
aufladbarer Energiequelle zu Pufferung von Strnm- 
fluktualionen und Detektor (DelecLar) zur Beobach¬ 
tung und Unterstülzung der Etrahlnachfuhrung kann 
z.B. 1ÜÖ kg betragen. Um für den eiektnomagneti- 
sefoon Strahl e no gute Bündolbarkeit bei noch ausrei¬ 
chender Durchdringung von Luft. Wänden und Erde 
zu ermöglichen, eignet sich als Trägerfrequenz des 
MASERs z E. der Bereich von 1 -1ÜÜÜ GHz. Die Trä¬ 
gerfrequenz des eleklromagnelischen Strahls 
ifieam) zur Gedanken Übertragung kann z B eine 
Frequenz sein, bei der der Detektor (Defector) zur 
Beobachtung des Empfängers sensitiv ist. Gedan¬ 
kenübertragung und Bcocachtung des Empfängers 
erfolgen t,& über größere Entfernungen durch Luft 
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Sendeteislung 

[0015] Je nach Größe der Übertragungsverluste 
kann die Sendeleistung pro adressierter Person m 
Bereit;* dpi-Leistung de$ menschlichen Hirns (ca. 40 
W) oder etwas höher liegen, aber bei z.B. Einstrah¬ 
lung in das Innenohr oder gar die Nervenenden der 
Sinnesorgane auch je nach Anwendung deutlich 
niedriger sein. Z.B. bei Transmissionen über mehrere 
Kilorr*eter Entfernung durch Gebäudewände hin¬ 
durch könr-en auch Sendeleistungen von über 1000 
W je adressierter Person erforderlich sein, um die 
Transmission sveduste auszugleichen. Spezielle 
Maßnahmen können erfordert ich sein, um Waffcnwir- 
kji-Li aui Pe-ü'jnen m Straft lene hw ai vermeiden 

[jeme^nen^^ u ng -■anri__C£tauberul 

□ndj^irzgeili^ejüin^era^^ 

dS'f: karr tndiitih ^sin'i Arttersg.ls. kam hfii Ahws- 
senheit von wesentlichen Übertrag ung&vcrtusten 
eine Leitung von wesentlich weniger als durch¬ 
schnittlich 1 W für eitle unterschweil-ge Gedankenü¬ 
bertragung ausrsichen Da excesswe Absorption von 
Mikrowellen im Gewebe Schaden verursachen kann 
(v.a.bei sich schnell teilenden Zellen und Neuronen), 
wird man m vielen Anwendungen geringe Sfrah- 
I u rgsg eaa mte neng ien bevorzuge n. 


oder durch Wände aus Beton. Stein, Plastik oder 

Hotz, 

[001B] _D,;e Gedankenübertragung erfolgt z.B. indem 
da r Beobachter den Strahl das MASCRs Täsanil aüT 
den Kopf ries Empfang F?rK |Th rQ^|yx^i^htg|^yjTd_m_da ^ 

Mikrophon spricht, wccci das elektische Signal de 


Jj 1 a a» i o ii yi mm m i FWi HM sj n ?i < t v 11 tWI 


be^aqungsgeräts de r Trägerfrequenz des MASERs 

auf ge&QnGtfl Weise fz.B. in Form einer ImpulsfolgeT 

deren Amplitude mit der Amplitude des elektrischen 
Signals des Mikrophons körnelieft)^ufmoduliert^wird 
und wöbe» die MASER-StrahlUM Spannungen >m 

Kopf des Empfängers induzierfj was bem, Erislargfv 

die ftJi«rGWion des Mitrophonsignals auf die Träger- 
frequenz z.B. j nterVefwendung einer elektronischen 
Ühafsetzungsflinnchtung erfolgen, die z.B. zuvor un¬ 
ter Ausnutzung eines Salzes von Korrelationen zwi¬ 
schen Stimuli und Reaktionen trainiert wurde. Alter¬ 
nativ kann die zu sendende GedankenSequenz in ei¬ 
nen Computer eingegeben werden, der das zu sen¬ 
dende Signal berechnst. Zur Entwicklung des Pro¬ 
gramme zur Übersetzung der zu sendenden Geden¬ 
ken in die auf den elektromagnetischen Strahl 
(Beam)aufzumoduüerenden Sequenzen können z B 
eine große Zahl van schwachen Korrelaf-onen zwi¬ 
schen Gedanken und Stimuli genutzt worden se n. 
Da* Compulerprognamm kann zB. ein neuronales 
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Netz (Abb. 4) enthalten, weiches zuvor mil z.B ei¬ 
nem großen Satz von Paaren von Stimuli und Reak¬ 
tion trainiert wurde und nach dem Training beabsich¬ 
tigte Gedanken auf Sätze von Sfemuii projeziert. Die 
aufmotfuliarten Sequenzen müssen nicht im hörba¬ 
ren Frequenzbereich liegen Beispeisweise können 
u.a. auch niederfrequente Signale im Bereich von 
1-2Q Hz auf dia Trägerfrequenz des MASER* aufmo¬ 
duliert werden, was zu einer Beeinfluss urg des Emp¬ 
fängers führen kann. Auch Signa*e im Berach über 
20 kHz smd verwendbar , in vielan Anwendung stellen 
- insbesondere wenn man rn die eipe.nständigefT 

möchte - wird man l-; lH mit einer unauffälliQü'i und für 

■5cheirlich<eiten gestimmte-' Gedanken aegnugon. 

2. AusFührungsbeispie 

|00^3| Handgetragene* Gedan«renübertragungsge- 
nät, das einem MASER (Maser], ein Mikrophon 


i'Abb, 9) montiertes (gegebenenfalls bewegungssta- 
birisiailes) Geda nkenübartragungege rät mit e nor 
□uelie intensiver elektromagnetischer Strahlung um! 
einer Einrichtung zur Modulation der Strahlung ent¬ 
sprechend den zu sendenden Gedanke n t z B. einem 
Computer, der Für die zu sendenden Gedanken eine 
Sequenz von elektromagnetischen Reizen berechnet 
(z.B. unietschwellig oder u-ewußt wahrnehmbare 
Sprache Musik. Rhythmen und LauGfofgen, die 
gleichzeitig oder sequentiell gosendet wenden). Zur 
Gedankenübertragung mittel* erdnaher Sateihier- 
lAbh. 101 weist der MASER i'Mase r 'i e r besonders 
kleinen QTnungswirk&i auf. Gedanken werden z B 

eriejqt'&ijrch Aus nutzen von vielen srhwa cnen Kor- 

reialfPnen zwischen Gedanken und Sätzen von~- 

mu?i aei 01 rer Anwendung über einen langen Zeit» 

raum können eine große Zahl vnn Korrelationen ge¬ 
messen wenden und kann die Ausnutzung von relativ 
schwache Korrelationen zwischen Stimuli und Go- 
danken zu einer erheblichen Veränderung der Wahr¬ 
scheinlichkeit bestimmter Gedanken führen. Um für 
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(Headset) zur Eingabe de* Sp^tchsignale durch den 
Beobacht (Observier), eine aufladbare Energie- 
quelle (Batte ry) und zur Beobachtung einen Detektor 
(DetectoO, z.B. eine Milimeterwellenkernera, enthält 
(Abb. S). Das Gedankenüberttagungsgarät ftann an 
das Stromfestnelz. das Simm netz e r es Fahrzeugs 
odereinen Generator [Powe^ generator) mit z.B. 200 
W Leistung angeschlossen worden. Mittels dar An¬ 
zeige (Display) und des Handgriffe (Handle) wird das 
Gedanken Übertragung sgernt zum Empfänger (Tar- 
gei) nachgeführt Verschiedene Schalter (swilches) 
und die Elektronik (Electronics) erlauben die Einstel¬ 
lung verschiedener Modi wie z.B. Sendung eings- 
speicherte ,r Signale, automatische Intensitätsanpas¬ 
sung. Art der Modulation zur Übertragung der 
Sprachsignale des Beobachter. Dan Gedenkenüh 
berl T agupgsgerät kann mittels eines Verbindungsele- 
marts (Connacfür) auf Stative oder Fahrzeuge be¬ 
weglich montiert werden. Die Gedankenübertragung 
erfüll z.B durch die Sendung von verhör ermittelten 
Sequenzen, im Gegensatz zu ueteuuer^e-n Schüs¬ 
sen mit elektromag net sehen Waffen wird nit've'- 
glßichsweisüjjjt^^ 

elektromagnetisch e Strahlung, auf die z.B. &.n akus- 

tisches Signal aufmodul &rt -si, unbewußt als unter ¬ 

schwelliges schein canaküBbsane^^ 

TTußt die Gedanken des Empfängers Bei höh eren tn- 




starte gebundenen ft chtfunk geeignete hohe Träger¬ 
frequenzen zur Übertragung niederfrequenter Ge* 
danKensignalezu nutzen, wird das zu sendende Sig¬ 
na! auf die Trägerfrequenz des Rrcntfunkstrahls auf- 
moduliert, z.B. mitteIs Amplitudenmodulation. Wann 
das auf modulierte Signal ein akustisches Signal ist 
(z.B eine Amplitudenmodulation mit einer hörbaren 
Frequenz varliegt), kenn oberhalb einer bestimmten 
Intensität diese modulierte elektromagnetische 
Strahl urig direkt als scheinbar akustisches Signal ge* 
hört werden Zur Verringerung der Zur Gedankenü¬ 
bertragung natwendigen Intensitäten de r elektromag ■ 
nehschefl Strahlung lassen s*oh Einstrahlungen in 
einzelne Werkenbünde! nutzen, z.Ö Homerven und 
Sen nerven. Das kann mcht nur über die Nutzung von 
deren Resonanzfrequenzen arfcFgen, sondern auch 
durch Einstrahlung mit so hoher Präzision, daß diese 
Qjganteite vom Strahl bovorzugt getmffera werden, 

4. Ausführungsboispiel 

[0021] Gedankenübertragung an Empfänger im Ka- 
tastrophenfall (Abb. 11) Gedankenübertragung 
kann in wichtigen Ausnahnesitualionen zur Scha- 
densbegrenzong und schnellen unkomplizierten 
Steuerung von Rettung emaftnahmen hilfreich sein, 
Teikomponerten der Gedankenüsertragana können 

mi kpowa.la n -gos t j 1 1 lg 5 pm u ■’ u bo rtraqu i gen und 
finli.nlsaT' f?i ill- issnnn^i Em-:^ inH' sh; r * 


.Stimuli 


tiltte Maa mast imaaMiaai saa 

che r Musik und Rhythmen lassen sich z.B. auch ms- 

dorfrequente Rhythmen [z.B. unter ifiHzfSnb^jgri? 

B5BeTeich Oberhalb van 20 kHz auf den elpklrmüT - 
gnefrschen^lrahsjauP^ 


3 Ausfuhrungsbeispiel 

[0020] Auf ein Fahrzeug (Ahb. 6), einen Sendete rm 
(Abb. 7), ein Hggs (Abb.. 3) oder in ein Flugobjekt 


können z B. Sprache, Musik. Rhythmrwri urd La utfei¬ 
gen sem. Die Stimulierung kann unterschwellig (d.h, 
unbewußt wahrnehmbar) ode* - bewußt wahrnehmbar 
SH r Mehrere Stimuli Kannen gleichzeitig oder se- 
guentrell gesendet werden, um eine bestimmte Reak¬ 
tion auszulösan. Beispielsweise wird die Sendung 
bewußt wahrnehm barer We rtteile mit der Sendung 
unterschwellig wirkq.qflpr Rhythmen <o.mbindert. Die 
Gedank£nübertrac|U!K|_ji^^ 

Änderung der Gedankenwelt des Empfängers, z.B. 
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^□titfigrungzu scfiadansbaqranzsnden Handlungen, 

aurFofge. 


5. Ausführungsbaisp-al 

[0022] Mensch-zu-Mcnsch Gedankenübertragung: 
Das zu wndflnfe&flna wi-ri d m wm Kofl angr 

Pe-;on ab-iscrien J>i 4--e*t oie_ n verarb-ileter 


Vorte I ist, daß d a Hardware der ÜadankenÜbertra¬ 

gungleicht auf das mikrowellen-gestützte Abhören" 
cer Gesornene der Krimineller erweitert werden 


8. Au sfünrungs beispie« 

[0025] Hirnfomchung und Be Handlung von Krank- 
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Farm jz6 mitten Frequenzanalysp Lind _ Selektion 

clor vorhe rrschenden Freque nz! auf ^d&^ciglgrQniag - 

netiacner Strahl au'moduliert. Aus d<esfe Weise wer¬ 
den. z.B. Spannungs- ode T Entspannungszustände, 
die sich durch unterschied liehe Frequenzen der Hirn- 
aktivität unterscheiden, übertragen Sender oder 
Empfänger können z.B. Personen im Wachkoma 
oder blmde Taubstumme se<n 

6 . Ausführungsbeispie! 

[ 0023 ] Profil ing und Gadankenipsan s&i einem uar- 
^jjteälterKnminelienjr^^ 

sittlich zulässigen. Ein ei nfach es Va rfaä ran wäre, dar 




wort zu sendan, welches nurjir s»c w entige Bedeu¬ 

tung hat und^ miners gieictireniper Beobachtung der 
j^eälrtHjnjwird^ii^eijä^^ 

Det Sendung des Schlüsselwortes kjann eine Vcrbe- 
reitungsphase (Sensibilisierungsphase) verausga¬ 
bten, in der z.B. die Oedanken der Person durch un¬ 
terschwellige Signale auf des Schlüsselerelgnis ge¬ 
richtet werden. Die oomputergestütze Gedankenü¬ 
bertragung ermöglicht jedoch weitaus höherentwi- 
cke'te Methoden: Z.B. können bestimmte Schlüssel- 
Informationen unterschwellig über e-nen längeren 
Zeitraum mit wechselnden Intensitäten gesendet und 
dis Reakt-onen. das Empfängers mit dem Signal kor¬ 
reliert werden. 


hegten Die darges teilten Methoden der. xGedünkenü- 
bertragung ermöglichen neue Wege der Analyse, 
Therapie und Prophylaxe von bestimmten pathologi¬ 
schen Beeinträchtigungen des H-rnstoffwechsels und 
zur Beeinflussung von bestimmten nicht-pathologi¬ 
schen Limitierungen, Streßsituationen und A'le- 
rungsprozesssn dos H rnstoffwechsels. Beispiels¬ 
weise, da die elektromagnetische Strahlung in ande¬ 
ren Organteilen als bei der Anwendung von Schall 
□der sichtbarem Licht wirken kann. eröfFnen sich 
neue Möglichkeiten. Z.B. bei Krankheiten können im 
Vergleich zu akustischen Reizen, die nicht auf der 
Einwirkung von elektromagnetischer Strahlung beru¬ 
hen, andersartige Einwifkungen. auf bestimmte neu^ 
rologische Prozesse vo^genommen werden Gedan¬ 
kenübertragung kann auch in der monokularen Medi¬ 
zin i S. zur Analyse von öochemischan Netzwerken 
im Hin unterstützend wirken. In einigen solchen An^ 
Wendungen kann ös vorteilhaft sein, die Gedankenü¬ 
bertragung über wenige Millimeter Entfernung zu 
realisieren. 

9. Ausführungsbeispiel 

[0026] Unterstützung von Verband:ungen und Vor¬ 
trägen von wemigen Personen: Baisp.elswsise wird 
dte Präsentation der wichtigen Person durch e»n 
Team verfolgt, welches beratend mitteis Gedankenü- 
hertragimg ei^greifen karr An^nEsche;Hjgnden Slel- 


7. Ausführungsbeispiel 


(0024] Verurteile KnmrneEie zur Abwehr von Gefah¬ 
ren unauffällig manipulieren oder ausforschen - so¬ 
weit gesetzlich und sittlich zulässig (Abb 121. pflg 
zeitweilige Ausser3llen gl er Kr mi neben mittels amo- 

litydenmodulrerter mfensixS^S^^T e Tsya iöri cci 

eines Objekts. U-iHiirrHl il; dnr~ 


der ErKtürrnu 


Wände hindurdn) hiV gewisse Risiken des Fehl- 

fifiMäqs und ist bei elöktromagnetisch abgeschirmten 
Objekten schwierig Die Gedankenübertragung er¬ 
möglicht, diese Risiken zu verringern. In lebensbe- 
drablichen Situationen kann « akzeptabel sem, eme 
Gedanke nmampulation auf Nicbt-Krim relle beteilig¬ 
te Personen auszuweiten, was die Anwendung auf 
abgeschirmte Objekte vereinfach! (z B Strahlung 
durch Löcher in der Abschnmung diffus in den ge¬ 
samten Innonraum), Boispioiswoiso kann die Strah¬ 
lungsleistung \'r eine Gedankenübertragung unter 
1 /1000 de r für das zeitweil ige Betäuben d er Krimi nel- 
ien nntwondigen Strahlungslaisfung liegen, was auch 
ein erheblicher Kostenfaklor sem sollte. Ein weherer 


ien der Präsentation körnen z B. wichtige Gedanken 
eingestreul werden Bei unterschwelliger Gedanken¬ 
übertragung Wtfd der Vürtragünde - im Gegensatz 
zur herkörnmlicnen akustischen Übertragung mittels 
Ohrhörer - durch die Übertragung nicht gestört. 

10. Ausführungsbeispiel 

[0027] Beispiel für die Ermittlung der für die Erzeu¬ 
gung bestimmter Gedanken zu sendenden e ektno- 
magnätischen Signale in den Ausfühtrungsbäispia-ßn 
1 - 9‘ Es wenden Messungen einer großen Zahr von 
Korrelationen zwischen Stimuli und induzierten Ge¬ 
danken oder Reaktionen, durengeführt Diese Kone- 
atioren werden mathematisch zusemmenge^aßt, um 
computergestützt Sequenzen von Stimuli erzeugen 
zu können, die besser mit gewünschten Gedanken 
oder Reaktionen korrelieren Wenn zB. ICK) unab¬ 
hängige Stimuli Je e-ns 2%-ige Wahrscheinlichkeit ei¬ 
nes bestimmten Gedankens bewirken, können sie 
kombiniert eine ca. 87%-ige Wahrscheinlichkeit eines 
bestimmten Gedankens, bewirken. Da viele der dar¬ 
gelegten Methoden der Gedankenübertragung über 
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Monate anwendbar sind, ist es in vielen Fällen prak¬ 
tikabel, relativ schwache Korrelationen zu nLitzer_, -um 
ein ssgmfikanles Ergebnis zu erhalten 

Abbildung sboschneibu n gen 

[002-3] Abb. 1 Relative Infensität (1) a!s Funktion 
der Frequenz in GHz (2). die unter bestimmten expe¬ 
rimentellen Bedingungen notwendig ssl. um impuls¬ 
modulierte Mikrowellenenengie akustisch wahrzu- 
nahmen, (nach Daten ausün. J.C. (1375) Microwave 
Audifory Effects and Applications, Charles C Tho¬ 
mas, Publisher, Springfield, IL, USA). Be^hohenFrg^ 

nusinen sinkt die EmdmaLldSiiutejiKwl, wa üa 

E-npfndlichKe tsverr nneam" fuhren kam (Slap<f der 

Technik) 

[0029] Abb. 2 Beispiel für einen Ausschnitt aus ei¬ 
nem hochfrequenten amplitudenmodulierten Träger- 
Signal. Diß hochfrequente Strahlung, z.B. im Bereich 
von i - 100Ü GH z. kann scharf gebündelt wenden 
und breitet sich nahezu geradlinig aus. Die Einhüllen¬ 
de Kurve des dargestelltan Signals entspricht einem 
niederfrequenten Nulzsignal (zB 0,1 Hz - 1 MHz), 
welches z.B. n der Großhirnrinde, im Innenohr oder 
i n ande ran Organen yji rfcsam wi rd 
[0030] Abb. 3 Gedankenübertragung an einen 
Empfänger (3) mittels eines modulierten Strahls von 
Milhmeterwelten oder Mikrowellen (4), der von einem 


elefttfamagnetischen Strahls (4). dessen Modulation 
und Artdcr Einwirkung :st die Gedankenübertragung 
für den Empfänger (3) unbewußt oder bewußt Die 

FleishYvsitg ds- r ftamen Jp^tiw,™ ■M 

i n - 20 km 1 191 . 

[□031} Abb. 4 Beispiel für ein neuronales Netz (20) 
zur Berechnung der Sätze von Sig-nalen (Stimuli 
(21)), die zur Erzeugung bestimmter Gedanken (Re¬ 
aktionen [22]) gesendet werden. Die Sätze von Sig¬ 
nalen sind übe*- neuronale Knoten, die bestimmten 
DbßrtragLjngsfdraktinnen entsprechen, mit dan zu 
sendenden Gedanken {Reaktionen {22)) verbunden 
[0032] Abb. 5 Handgetragenes Gedankemibelra- 
güngsgerät, das einen MASER (5), ein Mikrophon f&) 
zur Eingabe der Sprachsignale durch den Beobach¬ 
ter (23), emo aufladbare Energiequelle (Akkumulator 
(24)) und ZUr S entaschte og einen Detektor \ß), z B. 
eine MiHimetenwellenkamena, enthält Das Gedan¬ 
ke nübertragungsgerät kann an das Stromfe&tretz. 
das Stromnetz eines Fahrzeugs oder einen Genera¬ 
tor {Stno mgene r ator (25)) mit z. B 200 W Leiste ng an- 
gaschiosfien werden. Milteis der Anzeige (11) und 
des Handgriff (26) wird der elektromagnetische 
Strahl (4) des Gedanken Übertragung sgeräts zum 
Empfänger {3) nachgeführt Verschiedene Schalter 
(15} und die Elektronik (27) erlauben die Einstellung 
uersch ederer Modi wie z.B. Sendung eingespei- 
ebene f Signale, automatische Inten&itäteanpassung, 


MA£ER (5), z.B. Freie-Eleiktrcmen-MASER ausgeht, 
weiches auf ein Erkundungsfehrzeug (6) montiert ist, 
z.B mittels eines Stativs (7) Der MASER kann z.B. 
am Fraie-Elektronen-MASER sein (auch oft als 
Freie-Eiektronen-LABER bezeichnet). In einem Mo¬ 
dus werden Sprachsignale eines Beobachters, z.B. 
mittels eines Mikrophons (6) eingegeben, im Erkun¬ 
dung stabrzeug dem MASER-Strah direkt amphtu- 
den-aufmüduliert. Zusätzlich können bewufitseins- 
modiltelerende Signale aufmoduliert werden Solche 
bewußssemsmodifizierende Sianale sind z.B hörba- 

re Geräusche, d t bestimmte Reaktionen bewußt 

An dar Modulation zur Übertragung dar Sprachsigna¬ 
le des Beobachter*. Das Gedankonübertragungsge- 
rät kann mittels eines Verbindungselements (2B) auf 
Slalive oder Fahrzeuge beweglich montiert werden. 
Die Reichweite der Gedankenübertragung und Beo¬ 
bachtung beträgt z.B. 5 m - S0QÖ m (29). 

[0033} Abb. ß Gödan kanü bertra^ung an einen 
Empfänger (3) mittels eines modulierten Strahls von 
Millameterwellen oder M rkrowellen (4), der von einem 
Pnased Array (3C) ausgeht, weiches auf etn Erkun- 
dunosfahrzeua fB> montiert ist Beisp ^Iswe^se wer- 
den Worte computenaespeichert und vom Comouter 


in 1 mp u IstOJä^n umaeformL deren Ein nullende dem 


Intensitätsvelauf der Worte entspricht und dann die 

wußt auslösen können, oder niederfrequente 

fmpu sfolgen dem elektre-magnetisclhen Strah auf- 


moduliert und m t so nennten Intens tätenaesendei. 


zB mittels des Detektor (2).“z.B eh Miillmneterwei- 
lerteleskop Öderem Radandetektor, den Strahl nach- 
fühfen und die Reaktion des Empfärgers (3) verfol¬ 
gen, Die Kombination vor Detektor (9) und Computer 
(Computer mi-t ADOKarte, Verstärker und Akkumula¬ 
tor (10); Anzeige (11): Keyboard (12): Joystick (13): 
Floppy Di sc Drive (14); Schalter (15)) regelt vollauto¬ 
matisch je nach Entfernungsuntenschieden und ab¬ 
sorbierenden Wänden. Bäumen oder Erd wällen die 
Intensität nach, Der Computer ist z.B. mittels eines 
Kabels (Kabel zur Verbindung zur Stromversorgung 
flfi}) an eine Stromversorgung und z.B mittels eines 


Nutzung *-3er vom Empfänger (3) reflektierten Strah¬ 
lung rach dem Radarprnzip. Die Reichweite der Ge¬ 
dankenübertragung beträgt /.B. 10 m - 10D0 m (31: 
[0034) Abb. 7 Gedankenübertragung an einen 
Empfänger (3) mittels dos Strahls (4) eines Phased 
Aray (30) durch eme Stahlbeton wand (32) bei-gleich¬ 
zeitiger Beobachtung des Empfängers (3) mittels Mü- 
h meterwelle nkamera (33). Slsh Imaschen und kleine¬ 
re metallische Gegenstände im Strati len^sng stellen 
aufgrund der konischer Geometrie des Strahfs kein 
srheblichss Problem dar. Gedankenübertragungsge- 
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KabelbündeLB (17.1 an e ne Schrirtmotormechanifc rät und Millimeierwellenkamera sind z.E. auf einen 
(Gelang und Schntlmotnre (lölj zur Slrahlnachfüh- Turm (34) montiert. Die wehe der Gedankenü- 
rung abgeschlossen Je nach Wahl von Intensilaf des bertragung und Beobachtung beträgl z B 50 m - 5 
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km (35). 

[ÜÜ35] Abb.B Gedankenübertragung an einen 
Empfänger (3) mittels des Strahls (4) eenes m einem 
Gebäude (36!« montierten MASERs [5|- be* gleichzei¬ 
tiger Beobachtung des Empfängers (3} mittels eines 
Detektors (Kamera (37)). z.B. MiUlmetenwellenkame- 
ra oder In'rarotkanera ode r Detektor für die vom 
Empfänger (3) reflektierte Massrstrenlung. Die Nach¬ 
führung den elektromagnetischen Sirahis /um Emp¬ 
fänger ( 3 ) erfoigl computergesteuert (PC [38]) Zur 
Vermeidung unbeabsichtigter Nebenwirkungen ist 
die etektrmagneltache Emission der Elektronik ab- 
gesch irret (Abstimmung (39)). Zur Verbesserung der 
Reichweite kann sich des Gebäude z.B. auf einem 
Berg befinden, Die Reichweite Oer Gedanfcenütertna- 


nel, daß 

- die Richtfunkeinriehtung gebündelte modulierte 
eleklromagngtisGhe Strahlung erzeugt und zu einem 
menschlichen Empfänger sendet, 

- die Trägerfrequenz der gebündelten modulierten 
elektromagnetischen Strahlung zwischen iü* Hz (= i 
MHz) und IO' 4 Hz (= 100 THz) liegt. 

- eme Mcdulationsfrequenz der Trägerfrequenz zwi¬ 
schen 0 h 0i Hz und 10 11 Hä (= t00 GH*) liegt. 

die Entfernung zwischen de*- Rcntfunkeirmchfung 
und dem Empfänger mehr als IQ m beträgt, 

- die gebündelte modulierte eloktmmagnellMto 
Strahlung auf den Organismus des Empfängers auf 
solche We;se einwirkt, daß mit erheblicher Wahr¬ 
scheinlichkeit eine beabsichtigte Änderung der Ge- 


gurg und Beobachtung (zum Te I djnch Gebäude 
(Gebäude einer Stadt (40)) und Wäldef (Baum (41)) 
hindurch) beträgt z.B. 10 m-200 km (42), 

[QÖ3B] Abi*. 9 Gedanken Übertragung von emem 
bemannten Flugzeug, einer unbemannten Drohne 
oder einem Helikopter (43 > an emen Empfänger (3) 
m ttesdes speziell modulierten Strahls (4) eines MA- 
SERs (5). Die Reichweite der Gedankenübertragung 
beträgt z.B. iQO m-20 km (44). 

[0037] Abb- 10 Gedanken Übertragu ng vor e.nem 
^atDl m;n |4?jar E=-rp%i .^ci au^dbr^ide [46) iji 

des Eiiranh (4ü MAggR5 L X5j_DeLj^ABEBjIlLl 

-deinem Strah-örfungs winke wird vor einer ge¬ 

pufferter starken Eneraieouatle. ,z.O. oirer Kombina- 
lOn von Afprnha11er=e und A^k.imijl.rilor gespeist ZüT 

T^3uESof^^e^^tranBumKmcsser5 vverden aücF 

SeldstfQ^ussierüi-useffekte da f VASER-Strahlung 

genutzt. Die Reichweite de F Gedanken übertrag t;rig 

beträgt z.B. 300Tm öuu Km [4M. 

'[□□3H] Abb. li LptüanKßnubertragung an einige 
100 bedeutende Empfänger (3) im Kataslrophenfali 
mittels e nes scoziel: modulierten elektromagneti- 
sehen Strahls (4). Zur besseren Detektion und Ein¬ 
stellung des elektromagnetischen Strahls (4) tragen 
die Empfänger (3) ein elektronisches Label. Die 
Übertragung erfolgt nach dam Mu tiplaxprinzip quasi- 
Simyltan durch schnelle Umschaltung dei drei 
Phased Ar r ays (30) mit je 5QÜÜ W durchschnittlicher 
Sende?eistung. Die Reichweite der Gedankenuber¬ 


danken oder Hand ungen des Empfängers erzeugt 
wird, 

-jjjj_A£ider^^ HHrdl.jrtjRn den 

^mpfänflepsml^^ hcde n nacn^ 

wc^Güar -s t. 

- die Sendung der gebündelten modulierten elektm- 
magnet-sehen Strahlung vom Empfänger selb st nicht 
bewußt wahrgenommen wird, 

len modul erten elektromagnetischen Strahlung mem 

als^BBbjlumfaBt, 8 - “ - 

- de* Empfänger /um Empfang vern mittels de j ge¬ 
bündelten modulierten elektromagnetischer Strah¬ 
lung gesendeten Information keine eiekt'nn sehen 
H'ifsmlttei benötigi. die eme Umwandlung der elek¬ 
tromagnetischen Strahlung in akustische oder opti¬ 
sche ede* mechanische Signale oder Geruchssigna¬ 
le oder Üeschmsckssignate bewirken. 

£. Richtfunk Einrichtung nach Anspruch 1, da¬ 
durch gek^nrze chnet, daß zusätzlich auch vom 
Empfänger bewußt wahrnehmbare Signale gesendet 
werden, 

3. Richtfunkeindchtung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Sendung der ge¬ 
bündelten modulierten elektromagnetischer- Strah¬ 
lung beim Empfänger mindestens einen der folgen’ 
den fünf auf der Wirkung der elektromagnetischen 
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gnetischen Strahlung zur Gedankenübertragung 
sensitiv «t. 

6 Richtfunkemnchtung nach Anspruch 1, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß sie &nen Computer in¬ 
volviert, der zu sendende Stimuli für eine beabsichtig¬ 
te Gedankenübertragung berechnet. 

7 Ridntfunkeinrtcfitüng nach Anspruch i, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die gebende te modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr als 5Ö% 
aus eine*- Quelle nul induzierter Emission von Strah¬ 
lung stammt. 

8 Ri cd tf unkein riditung nach Anspruch 1, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr als 5 0% 
aus einem Maser, Lase^, Phased Array Diodenbüm 
de!„ Magnetron öder Klystron stammt. 

9. Richtfunkeinrichtung nach Anspruch 1, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu meh n als 50% n 
weniger als 1 Grad * 1 Grad Raumwinkel aogestrahll 
Wifid. 

10. Richtfunkemnchtung nach Anspruch 1, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die Entfernung zwischen 
der Richtfunkeinrichtung und dem Empfänger mehr 


Strahlung auf den Organismus des Empfängers auf 
solche Weise einwirkt daß mit erheblicher Wahr¬ 
scheinlichkeit eine beabsichtigte Änderung der Ge¬ 
danken oder Handlungen des Empfängers erzeugt 
wvrd. 

- d-p Änderung der G^drinke.n r.ri1ä r H^indlur~g^n efes 

^n^fäj^e^mitjWEseTisc^^ 

ist. 

- die Harduna de- seburtjeller, modjlieler ele-.tr:> 

magnetisc hen Strahlung vom Empfäng er selbst n ent 

bewußt wahroanommeü wFd, 

• der Information&gehalt der Sendung der gebündel¬ 
ten moduliorton elektromagnetischen Strahlung mehr 
als 100 bil umfaßt,. 

- der Empfänger zum Empfang von mittels der ge¬ 
bündelten modulierten elektromagnetischen Strah¬ 
lung gesendeten Infomtebon keine elektronischen 
Hilfsmittel benötigt, die eine Umwandlung der elek¬ 
tromagnetischen Strahlung in akustische oder epi¬ 
sche oder mechanische Signale oder Gerucnssigna- 
c oder Geschmackesignalo oewirken. 

14. Richhunkverfahren nach Anspruch 13 da¬ 
durch gekennzeichnet, daß zusätzlich auch vom 
Empfänger bewußt wahrnehmbare? Senate gesendel 
werden. 

15, Richtfunkverfahren nach Anspruch 13 oder 
14 dadurch gekennzeichnet, daß die Sendung der 


tragung (zum Tei: durch Gebäude (40 1 hindurch) be¬ 
trägt z.B. 50 m - 20 km (48) 

[00391 Abb -12 Gedanken Übertragung an Empfän¬ 
ger (3) im NrotfaU mittels eines modifizierten elektro¬ 
magnetischen Gewehrs (Gewehr mit Teleskop (49)} 
zur Beobachtung und Betäubung von Empfängern 
(3) durch die Wände eines Gebäudes (Wand eines 
Gebäudes (SO)) hindurch. Das Gewehr ist so modifi¬ 
ziert. daß es euch Gedenken mit geringer eleklnema¬ 
gnetischer Strahlungsleistung übertragen und durch 
Wände hindurch hören kann [z.B. Detektion dar Än¬ 
derungen des Lungenvölumens). 

Pa tentartüpr liehe 

1 Richtfunkeinrichtung, dadurch gekennzeich- 


Strahlung beruhenden Effekte verursacht (0 unter¬ 
schwellige Signale im Bereich von 12 Hz - 25 kHz, (ii) 
wahrnehmbare Sig-naie im Bereich von 12 Hz - 2b 
kHz, (ili) unterschwellige Signale mtf Frequenzen un¬ 
terhalb 12 Hz, (iv> unterschwehige Signale mit Fre¬ 
quenzen überhole 25 kHz, (v) wahrnehmbare Signa¬ 
le m t Frequenzen außerhalb des Bereichs 12 Hz 
25 kHz. 

4. Richtlunkeinrichtung nach Anspruch 1, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß Laute einer Sprache in 
eine Sequenz von Impulsen umgewandelt und diese 
Sequerz der elektromagnetischer Strahlung aufmo- 
dulisrt wird. 

5. Richrtunkeinrichtung nach Anspruch 1, da- 
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durch gekynnzoichnet. daß ere eine Kamera oder arv - die Entfernung zwischen der Richtfunkeinnernung 
dere Detestionseinrichtung involviert, die bei der Trä- und dem Empfänger mehr als 10 m benagt, 
gerfrequenz der gebündelten modulierten elektrorriä- - die gebündelte modulierte elektromagnetische 
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6 Richtfunkeinrichtiung nach Anspruch t„ da¬ 
durch gekennzeichnet daß sie einen Computer in¬ 
volvier*, der eu sendende Stimuli Tür eine beabsichtig¬ 
te Gedankenübertragung berechnet 

7. Richtfunkeinrichtung nach Anspruch T. da- 
durch gekennzeichnet, daß die gebündelte niodu iör- 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr a : s 5G% 
aus einer Que.le mit induzierter Emission von Strah¬ 
lung stammt. 

B. Richtfunkeinrichtung nach Anspruch t da- 
du *ch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr a^s 50% 
aus einem Maser. Laser. Phased Array, Dioden bün- 
det Magnetron oder Klystron slammL 

9„ Richtfunkeinrichtung nach Anspruch 1, da- 
dunßh gekennzeichnet daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr als 50% in 
weniger als 1 Grad * 1 Grad Ra um Winkel abgestrahlt 
wird. 

10. R*chtfunkeinnchtung nach Anspruch 1. da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die Entfernung zwischen 
der R:chtfunkemräctitung und dem Empfänger mehr 
al-s 1 km beträgt. _ 


Strahlung aut den Organ stus des Empfängers auf 
solche Weis« ein wirkt, daß mit erheblicher Wahx- 
schainlichkeit eine beabsichtigte Ändernng der Ge¬ 
danken oder Handlungen des Erngfängers erzeugt 
wird, 

-die Änderung der Gedanken oder Handlungen des 
Empfängers mit wissenschaftlichen Methoden nach¬ 
weisbar ist 

die Sendung der gebundenen modulierten elektro¬ 
magnetischen Ssrahlung vom Empfänger selbst nicht 
bewußl wahrgenommen wrrd. 

- der Informationsgehalt der Sendung der gebündel¬ 
ten modulierten elaktromagnetifi.r.her, Strahlung mehr 
als 100 bit umfaßt, 

- der ^j jpräneer zum Empfang von mittels dar qs- 




bünd^ 


indet 


jng gese 




sehe oder mach; 


le oder 


ten I nfomnajign^Le»ne_eiek 1 mn ib chen 


nmechan^h^Sig^^^^^Ceruffssr 


14 Richtfunkverfahnen nach Anspruch 13 da¬ 
durch gekennzeichnet, daß zusätzlich auch vom 
Empfänger bewußt wahrnehmbare Signale gesendet 
werden. 

15 ftichtfunkverfahnen nach Anspruch 13 oder 
14 dadurch gekennzeichnet, daß die Sendung der 
gebeutenen modui ie rte n eiekpo magnel ischgn 


1!. Richtfunkemrichlung nach Anspruch 1. da¬ 
durch gekennzeichnet daß die gebündelte modulier- 
ie eleklromagnetische Stählung auf den Organis¬ 
mus des Empfängers auf solche Weise ein wirkt, daß 
mit mehr al& 5% Wahrscheinlichkeit e=ne beabsichtig¬ 
te Änderung der Gedanken oder Handlungen des 
Empfängers erzeugt wird 

12. Richtfunkeinrichtung nach Anspruch 1. da¬ 
durch gekennzeichnet daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Stählung auf den Organis¬ 
mus das Empfängers auf solche Weise einwirkl, daß 
mit mehr als 95% Wahrschem : ichkeil eine beabsich¬ 
tigte Änderung dar Gedanken oder Handlungen das 
Empfängers erzeugt wird 

13. Richtfunk verfahren, dadurch gekennzeich¬ 
net daß 

- gebündelte modulierte elektromagnetische Strah¬ 
lung erzeugt und zu einem menschlichen Empfänger 
gesendet wird, 

- die Trägerfrequenz der gebündelten moduierten 
elektromagnetischen Strahlung zwischen 1(7 Hz (= 1 
MHz) und 10 1 * Hz (= 100 THz) liegt. 

- eine Modulatransfrequenz de'■Trägerfrequenz zwi¬ 
schen Opül Hz und 10 M Hz IDO GHz) liegt. 


Strahlung bann Empfänger mindestens einen der fol¬ 
genden fünf aut der Wirkung der elektromagneti¬ 
schen Strahlung beruhenden Effekte verursacht, {i] 
unterschwellige Signale im Sereich von 13 Hz - 35 
kHz, (ir) wahrnehmbare Signale im Bereich von 12 Hz 

- 25 kHz. (dt) unterschwellige Signale mit Frequen¬ 
zen unterhalb 12 Hz. (iv) unterschwellige Signale mit 
Frequenzen oberhalb 25 kHz, (v) wahrnehmbare Si¬ 
gnale mit Frequenzen außerhalb des Bereichs 12 Hz 

- 25 kHz. 

16. Richttunkverfahren nach Anspruch 13, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß Laute einer Sprache In 
eine Sequenz von Impulsen umgewandelt und diese 
Sequenz der elektromagnetischen Strahlung eufmo- 
duüert wird 

17. Riehlfun Verfahren nach Anspruch 13„ da¬ 
durch gekennzeichnet, daß sie eine Kamera oder an¬ 
dere Detektionseinrichlung involviert die bei der Trä¬ 
gerl requenz der gebündelten modulierten elektroma¬ 
gnetischen Strahlung zur Gedankenübertragung 
sensitiv ist 

19 Richlfunkverfahren nach Anspruch 13, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß sie einen Computer in¬ 
volviert, dar zu sendende Stimuli für eine beabsichtig- 
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te Gedankenübertragung berechnet. 

19. R^chtfunkvörfahren nach Anspruch 13. da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr als 50% 
aus einer Quelle mit reduzierter Errasaton von Strah¬ 
lung stammt. 

20 Richtfunkverfahren nach Anspruch 13. da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische Strahlung zu mehr als 50% 
aus einem Maser, Laser, Phased Array. Diadenbün- 
dal, Magnetron oder Klystron stammt 

21. Ricntfunk^erfahren nach Anspruch 13. da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulier¬ 
te elektromagnetische -Strahlung zu mehr als 50% in 
weniger als 1 Grad * 1 Grad Raumwinsel abges-trahh 
wird. 

22 RiehtTunkverfahren nacn Anspruch 13 r da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die Entfernung zwischen 


stärker 

29. Richtfunkvödahr^n nach Anspruch 13. da¬ 
durch gekennzeichnet, daß der Empfänger vom Sen¬ 
der mittels einer Karns ne beobachtet wird und die 
Trägerfrequenz der gebündelte modulierte elektro- 
magnetische Strahlung zur Gedankenübertragung 
eine Frequenz ist, bei der die Kamera zur Beobach¬ 
tung des Empfänge.^ sensitiv ®st. 

30. Richtfuhkvehöhnen nach Anspruch 13« da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die zur beabsichtigten 
Gedankenübertragung notwendigen Signale compu- 
terbasiel unter Ausnutzung emes Satzes von Korre¬ 
lat *or\sn zwischen Stimuli und Reaktionen vofherge¬ 
sagt werden. 

31 Richtfunkverfahren nach Anspruch 13, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß die Gedankenübertra¬ 
gung direkt von Sender zu Empfänger oder über eine 
Bündlungsemrichtung oder Verstarkeremnchtung 
oder Relaisstation erfolgt. 


der Richtfunkeinrichtung und dem Empfänger mehr 
als 1 km betrig*. 

23. Ridntfunkver^ahren nach Anspruch 13, da¬ 

durch gekennzeichnet, daß die gebündelte moduTer- 
to elektromagnetische Strahlung auf den Organ s- 

mus des Empfängers auf sc r:-m 'A'& se ein wirkt, daft 

mit nehr afs Wah rach einl ichkeit eine beabsichtig¬ 

ter Änderung der Gedankert^oder Handlungen des 
Empfängers erzeugt wird 

.2.4«. Rmhtfur.kveAanren nach Anspruch 13. da¬ 

durch gekennzeichnet, daß die gebündelte modulie r- 
le elektromagnö!isehe Strahlung auf den Grgans- 

mus ries Empfängers auf solche We se ein wirkt, daß 
mit mehr eis w anracne miicnKeit eine PeaasTcFi- 

Ijaje Änderung der GerJarkei oder Harrti.iigm rtes 

25. Richtfunkvehannen nach Ansprum 13, da¬ 

durch gekennzc chncl, daßana auf dar Wirkung von 
modulierter Mikrowelfenerierflie basierende Gemh 5- 

beeirllüssLjngjnyolvifldJaL 

25 Richtfunkve^annen nach Anspruch 13, da¬ 
durch gekennzeichnet daß Gedankenübertragung 
an eine Zielrerson durch Gensns.tawJe a.i* Be-or 

5ten. Plastik oder Holz hmdurch erfolgt. 


32, Richtfunkverfahran nach Anspruch 13, da- 
durah gekennzeichnet, daß der Trägerfrequenz eine 
Zwischenfrequenz aufmoduhert ist, der das Nutzsig¬ 
na! aufmoduliert ist. 


33. RichtfunKv^rfahren nach Anspruch 13„ d a¬ 

durchgeVeennzeichnet, daß Worte 'in Impulsfo öe 
deren E rhü!lende dem Intensitälsveitauf der Wb- 


orte 




H SStTTWli!* 


oomc-jiteroespeichert wer¬ 


de n und vom Computer 


dem elektromagnetischen Strahl aufmoduhen und 

mit so ge ringen fnt ensitäten gesendet werden, da IT 

da f Empfänger die Übertragung nicht bewußt wahr- 

nimmt. 

•Es folgen 12 Blatt Zeichnungen 
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27. Richtfunkverfahren nac.n Anspruch 13. da- 

durch gekennzeichnet, daß Ged ankcnü bertra^ ur kj 

an eine Zielpergon über mehr als 10 km Entfernung 

erfolgt. 

2B Rohtfunkverfahren nacn Anspruch 13 r da- 
durch gekennzeichnet dall de.-Emofänoer e.nc: Ein- 

rc-nlung zur Verstärkung des Gedarrkensionais foe- 

nutzt, z. B. Dine AnDorne oder omen Mikrewel onver- 
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Anhang ende Zeichnungen 
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Offenlegungsschrift zur Gedankenübertragung durch (gepulste) 

Elektromagnetische Strahlung 


Hintergrund der Erfindung 
Anwendungsgebiet der Erfindung 

Die Erfindung betrifft langreichweitige Gedankenübertragung und langreichweitiges Gedankenlesen. 
Anwendungen sind z.B. die Erweiterung der herkömmlichen Kommunikationsmittel, die Unterstützung 
öffentlicher Auftritte wichtiger Persönlichkeiten und wichtiger Verhandlungen, die Sendung von 
wichtigen Gefahrenhinweisen in Notsituationen, die aktive Abwendung von erheblichen Gefahren, die 
Untersuchung von Kriminellen, die Unterstützung der Hirnforschung. 

Dabei werden Limitierungen herkömmlicher Methoden der Informationsübertragung, wie z.B. 
Mobilfunktelefon, Radio und Fernsehen, überwunden. 

Charakteristik des bekannten Standes der Technik 

Bei modernen Medien, wie z.B. Radio und Fernsehen, wird ein elektronisches Gerät benötigt, das 
elektromagnetische Strahlung in ein wahrnehmbares akustisches oder optisches Signal umwandelt und 
einzelne Personen sind im Allgemeinen nicht individuell mit Informationen zu versorgen. 

Bekannt ist auch z.B. 

(a) der Effekt der Hörbarkeit von bestimmten RADAR-Impulsen (Beobachtungen im II. Weltkrieg), 

(b) die direkte akustische Wahrnehmbarkeit ('Hörbarkeit') von modulierter Mikrowellenenergie bei 
Einstrahlung in den Kopf (Bei modernen Medien, wie z.B. Radio und Fernsehen, wird ein elektronisches 
Gerät benötigt, das elektromagnetische Strahlung in ein wahrnehmbares akustisches oder optisches 
Signal umwandelt und einzelne Personen sind i.a. nicht individuell mit Informationen zu versorgen. 
Bekannt ist auch z.B. 

(a) der Effekt der Hörbarkeit von bestimmten RADAR-Impulsen (Beobachtungen im II. Weltkrieg), 
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(b) die direkte akustische Wahrnehmbarkeit ('Hörbarkeit') von modulierter Mikrowellenenergie bei 
Einstrahlung in den Kopf (Abb. 1; Frey, 1961; Frey, 1962; Frey & Messener, 1973; Lin, 1978; Frey & 
Corin, 1979; Brunkan, 1989; Lin, 1989; Stocklin, 1989; Frey, 1993), 

(c) die Gefühlssteuerung mittels akustischer oder elektrischer Stimulierung (Meland, 1980; Gail, 1994), 
und 

(d) die Anwendung akustischer Signale zur unterschwelligen Beeinflussung (Lowery, 1992). 

Die akustischen Wahrnehmungen bei Einwirkung von gepulsten Mikrowellenstrahlen beruhen unter den 
meisten bisher gewählten experimentellen Bedingungen auf der Erzeugung thermoelastischer 
Druckwellen im Innenohr (Lin, 1989). 

Der menschliche Körperdipol hat bei 1,80 m Körperlänge eine Resonanzfrequenz von 80 MHz. 

Die individuell etwas verschieden elektromagnetischen Resonanzfrequenzen des menschlichen Kopfes 
liegen um 400 MHz bei Erwachsenen und um 700 MHz bei Kleinkindern (Lin, 1989). Aufgrund des 
Skineffekts ist die Eindringtiefe von elektromagnetischer Strahlung in den Organismus 
frequenzabhängig, z.B. bei einer Einstrahlung auf den Kopf erfolgt die Absorption bei 2,5 GHz 
Frequenz hauptsächlich in den äusseren 1 -2 cm des Hirns, dagegen bei 900 MHz mehr 
im Inneren des Hirns (Lin, 1989). 

Bekannt sind auch elektromagnetische Waffen, mit denen (bei Beobachtung mittels 
Millimeterwellenteleskopen oder Mikrowellendetektoren) über grössere Entfernungen oder durch 
nichtmetallische Wände hindurch Menschen betäubt oder ausgeschaltet werden können. 

Bekannt ist auch die unterschwellige Stimulierung mit herkömmlichen akustischen Verfahren. 
Beispielsweise können aufmodulierte Rhythmen bei 1,7 - 3,5 Hz zur Förderung von Schlafbedürfnis 
dienen. 

Abnormale Zustände des Bewusstseins lassen sich durch Rhythmen im Bereich von 3,5 - 7 Hz und 28 - 
56 Hz fördern. 

Der normale Rhythmus des menschlichen Hirns liegt bei 7 -14 Hz und bei 14 - 28 Hz im Falle der 
Erregung oder Angst (Gail, 1994). 

Die Ideen von Gedankenübertragung und Gedankenlesen werden jedoch gewöhnlich als 
nichtpraktikable Phantasien angesehen (siehe z.B. Chapman, 1998) und mit keinem der genannten 
Systeme allein können langreichweitige Gedankenübertragungen oder gar Gedankenlesen effizient 
realisiert werden, z.B. über eine Entfernung von einigen Kilometern. 

Menschen, die behaupten, ohne technische Hilfsmittel Gedanken über grosse Entfernungen senden 
oder empfangen zu können (z.B. einige Esoteriker), konnten bisher keinen Wirkungsnachweis führen. 
Auch belegen zahlreiche utopische Filme mit Episoden von fernreichender Gedankenübertragung oder 
Gedankenlesen, dass es bisher für diesen Wunschtraum keine praktikable Lösung mit guter Effizienz 
gibt. 

Ziel der Erfindung 

Das Ziel der Erfindung ist die Erweiterung der Möglichkeiten moderner Medien in Form der 
langreichweitigen Gedankenübertragung die seitens des Empfängers keine elektronischen Hilfsmittel 
wie z.B. Radio, Fernseher oder Mobilfunktelefon, benötigt. 
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Detaillierte Beschreibung der Erfindung 

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bestimmte erwünschte Nachrichtenübertragungen zu 
ermöglichen ohne an die Einschränkungen von herkömmlich verwendeten elektronischen Mitteln 
gebunden zu sein. 

Erfindungsgemäss wird die Aufgabe durch die Verwendung von fernreichender Gedankenübertragung 
gelöst, wobei die Gedankenübertragung auf Richtfunk beruht. 

Im Gegensatz zum herkömmlichen Richtfunk wird jedoch der elektromagnetische Strahl 
(Gedankenstrahl) direkt in den Organismus des Empfängers eingekoppelt, z.B. in den Kopf, die 
Grosshirnrinde, das Innenohr, die Gehörnerven oder Sehnerven. 

In Abhängigkeit von speziellen in den elektromagnetischen Strahl eingebrachten Signalen (z.B. mittels 
Amplitudenmodulation) bewirkt diese Einkopplung beim Empfänger eine beabsichtigte Änderung der 
Gedanken. Im allgemeinen ist die Änderung der Gedanken des Empfängers nur statistisch wirksam, 
d.h. es wird lediglich die Wahrscheinlichkeit für bestimmte Gedanken auf beabsichtigte Weise erhöht 
oder verringert. Im Einzelfall kann die Änderung jedoch auch determiniert sein. 

Die Gedankenübertragung eignet sich in einigen Anwendungsfällen zur Kombination mit 
Beobachtungen mittels Millimeterwellenkameras und mikrowellen-basierten Sprachübertragungen, in 
der die Hörbarkeit von modulierter Mikrowellenenergie genutzt wird, kann jedoch auch unabhängig 
davon betrieben werden. 

Z.B. in einer einfachen Ausführung eines Gedankenübertragungsgerätes spricht der Betreiber des 
Geräts (Beobachter, Observer) den zu sendenden Gedanken in ein Mikrophon, das elektrische Signal 
des Mikrophons wird mittels einer Elektronik in eine Folge von Impulsen umgewandelt (z.B. 
Rechteckimpulse von 100 Mikrosekunden Dauer mit 200 Mikrosekunden Abstand; gegebenenfalls 
werden Impulsfolgen computergespeichert und von dort nach Bedarf abgerufen), die Folge von 
Impulsen wird dein Mikrowellenstrahl aufmoduliert, der an den Empfänger gesendet wird und solch eine 
geringe Intensität hat, dass der Empfänger keine bewusste Wahrnehmung der Sendung hat, sondern 
diese nur unterschwellig wirkt. 

Anstelle der Impulsfolge kann auch ein flankenversteilertes Signal (z.B. mittels mehrfacher 
Quadrierung) oder das ursprüngliche Signal genutzt werden. 
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Z.B. in einer komplizierteren Ausführung eines Gedankenübertragungsgerätes gibt der Betreiber 
(Beobachter, Observer) des Geräts den zu sendenden Gedanken in einen Computer ein (oder einen 
anderen Überträger), der mit Hilfe von Tabellen oder neuronalen Netzen den zu sendenden Gedanken 
in eine Sequenz von Signalen übersetzt, die dem Mikrowellenstrahl, der an den Empfänger gesendet 
wird, aufmoduliert wird. 

Diese Sequenz von Signalen kann mikrowelleninduzierte bewusst wahrnehmbare akustische Signale 
(z.B. Klickgeräusche, Rhythmen, Sprache, Musik) und mikrowelleninduzierte nur unbewusst 
wahrnehmbare akustische Signale (z.B. Klickgeräusche, Rhythmen, Sprache, Musik) und 
mikrowelleninduzierte niederfrequente elektrisch wirksame Rhythmen enthalten. 

Die Berechnung der Übersetzungstabellen zwischen zu sendenden Gedanken und Sequenz von 
Signalen erfolgt z.B. unter Ausnutzung eines Satzes von Korrelationen zwischen Stimuli und 
Reaktionen. 

Das Training der neuronalen Netze zur Übersetzung zwischen zu sendenden Gedanken und Sequenz 
von Signalen erfolgt z.B. unter Beobachtung der Reaktionen auf einen Satz von Stimuli. 

Frequenzen 

Zur besseren Wirksamkeit der Gedankenübertragung können als Trägerfrequenz des 
elektromagnetischen Strahls oder als auf die Trägerfrequenz aufmodulierte Frequenzen bestimmte 
Resonanzen von Körperteilen (z.B. des Kopfes, Teilen des Innenohrs, Sehnerv) gewählt werden. 

Z.B. eignen sich Trägerfrequenzen und eventuell der Trägerfrequenz aufmodulierte 
Zwischenfrequenzen um 80 MHz bzw. 400 - 700 MHz bzw. 1-100 GHz zur Adressierung des Körpers 
bzw. des Kopfes bzw. von Organteilen (z.B. Innenohr, Nerven). 

Für die aufmodulierten Signale eignet sich vor allem der Frequenzbereich von 1 Hz -1 GHz. 
Beispielsweise können die Frequenzen bei Sprachsignalen (bewusst wahrnehmbare oder 
unterschwellig wirksame) im Bereich von 16 Hz - 20 kHz liegen, aber z.B. bei Transformation in eine 
Impulsfolge weit darüber, z.B. im MHz-Bereich. 

Besonders niedrige Frequenzen eignen sich beispielsweise zur Beeinflussung des 
Bewusstseinszustandes und zur Gefühlsbeeinflussung. 

Beispielsweise können in Analogie zur herkömmlichen akustischen Stimulierung aufmodulierte 
Rhythmen bei 1,7 - 3,5 Hz bzw. 3,5 - 7 Hz und 28 - 56 Hz zur Förderung von Schlafbedürfnis bzw. 
veränderter Bewusstseinszustände dienen. 

Modulation 

Für die Modulation des elektromagnetischen Strahls gibt es verschiedene Möglichkeiten, die einzeln 
oder kombiniert angewendet werden können, z.B. (a) Laute einer Sprache oder andere Signale werden 
in eine Impulsfolge umgewandelt, die dein elektromagnetischen Strahl aufmoduliert wird, oder (b) Laute 
einer Sprache oder andere Signale werden direkt auf den elektromagnetischen Strahl aufmoduliert. 

Die Sendung erfolgt wahrnehmbar oder nicht wahrnehmbar - abhängig z.B. von Intensität, Art der 
Modulation, Ort der Einstrahlung in den Organismus und Frequenz. 

Strahlungsquellen 

Für die Generierung des elektromagnetischen Strahls (Gedankenstrahl) eignen sich vor allem MASER 
(Microwave Amplification by Stimulated Emission of Radiation) und LASER (Light Amplification by 
Stimulated Emission of Radiation), wobei die Wellenlänge nicht notwendigerweise im klassischen 
Mikrowellenbereich (300 MHz - 300 GHz) liegen muss (Für die Generierung des elektromagnetischen 
Strahls (Gedankenstrahl) eignen sich vor allem MASER (Microwave Amplification by Stimulated 
Emission of Radiation) und LASER (Light Amplification by Stimulated Emission of Radiation), wobei die 


28 


Offenlegungsschrift zur Gedankenübertragung durch (gepulste) Elektromagnetische Strahlung 


Wellenlänge nicht notwendigerweise im klassischen Mikrowellenbereich (300 MHz - 300 GHz) liegen 
muss (Abb. 2). 

Erfindungsgemäss sind auch Strahlungsquellen, die induzierte Emission von elektromagnetischer 
Strahlung involvieren, die ausserhalb des klassischen Mikrowellenbereichs liegt, mit einbezogen. 
Insbesondere stehen MASER an allen Stellen der 'Detaillierten Beschreibung der Erfindung', den 
Ausführungsbeispielen und Abbildungen samt Legenden synonym für Strahlungsquellen mit induzierter 
Emission, wie z.B. MASER und LASER (z.B. Freie-Elektronen-LASER). 

Weiterhin kommen als Strahlungsquellen auch Magnetrons, Gyrotrons, Klystrons, Halbleiterdioden und 
Phased Arrays in Betracht. 

Sendeleistung 

Je nach Grösse der Übertragungsverluste kann die Sendeleistung pro adressierter Person im Bereich 
der Leistung des menschlichen Hirns (ca. 40 W) oder etwas höher liegen, aber bei z.B. Einstrahlung in 
das Innenohr oder gar die Nervenenden der Sinnesorgane auch je nach Anwendung deutlich niedriger 
sein. 

Z.B. bei Transmissionen über mehrere Kilometer Entfernung durch Gebäudewände hindurch können 
auch Sendeleistungen von über 1000 W je adressierter Person erforderlich sein, um die 
T ransmissionsverluste auszugleichen. 

Spezielle Massnahmen können erforderlich sein, um Waffenwirkung auf Personen im Strahlengang zu 
vermeiden (eine energiereiche Einstrahlung kann betäubend und kurzzeitige Temperaturerhöhung des 
Hirns über 45[deg.]C kann tödlich sein). 

Anderseits kann bei Abwesenheit von wesentlichen Übertragungsverlusten eine Leistung von 
wesentlich weniger als durchschnittlich 1 W für eine unterschwellige Gedankenübertragung ausreichen. 
Da excessive Absorption von Mikrowellen im Gewebe Schäden verursachen kann (v.a. bei sich schnell 
teilenden Zellen und Neuronen), wird man in vielen Anwendungen geringe Strahlungsgesamtenergien 
bevorzugen. 

Automatisierung 

Die Gedankenübertragung kann z.B. vom Gedankenübertragungsgerät zu Mensch vollautomatisch 
oder teilautomatisch oder von Mensch zu Mensch mit zwischengeschaltetem 
Gedankenübertragungsgerät erfolgen. 

1. Ausführungsbeispiel 

Auf ein Fahrzeug montiertes Gedankenübertragungsgerät, welches einen fokussierten 
Mikrowellenstrahl erzeugt, auf geeignete Weise moduliert und zum Empfänger (Target) sendet (Auf ein 
Fahrzeug montiertes Gedankenübertragungsgerät , welches einen fokussierten Mikrowellenstrahl 
erzeugt, auf geeignete Weise moduliert und zum Empfänger (Target) sendet (Abb. 3). 

Das Gesamtgewicht des Gedankenübertragungsgeräts mit MASER (Maser) zur Erzeugung des 
elektromagnetischen Strahls (Beam), Mikrophon zur Eingabe von Sprachsignalen durch den 
Beobachter (Headset), aufladbarer Energiequelle zu Pufferung von Stromfluktuationen und Detektor 
(Detector) zur Beobachtung und Unterstützung der Strahlnachführung kann z.B. 100 kg betragen. 

Um für den elektromagnetischen Strahl eine gute Bündelbarkeit bei noch ausreichender Durchdringung 
von Luft. Wänden und Erde zu ermöglichen, eignet sich als Trägerfrequenz des MASERs z.B. der 
Bereich von 1 - 1000 GHz. 

Die Trägerfrequenz des elektromagnetischen Strahls (Beam) zur Gedankenübertragung kann z.B. eine 
Frequenz sein, bei der der Detektor (Detector) zur Beobachtung des Empfängers sensitiv ist. 
Gedankenübertragung und Beobachtung des Empfängers erfolgen z.B. über grössere Entfernungen 

durch Luft oder durch Wände aus Beton. Stein. Plastik oder Holz. 


29 


Offenlegungsschrift zur Gedankenübertragung durch (gepulste) Elektromagnetische Strahlung 







Die Gedankenübertragung erfolgt z.B. indem der Beobachter den Strahl des MASERs (Beam) auf den 
Kopf des Empfängers (Target) richtet und in das Mikrophon spricht, wobei das elektrische Signal des 
Mikrophons mittels der Elektronik des Gedankenübertragungsgeräts der Trägerfrequenz des MASERs 
auf geeignete Weise (z.B. in Form einer Impulsfolge, deren Amplitude mit der Amplitude des 
elektrischen Signals des Mikrophons korreliert) aufmoduliert wird und wobei die MASER-Strahlung 
Spannungen im Kopf des Empfängers induziert, was beim Empfänger z.B. als unterschwelliges Signal 
wirkt. 

Alternativ kann die Modulation des Mikrophonsignals auf die Trägerfrequenz z.B. unter Verwendung 
einer elektronischen Übersetzungseinrichtung erfolgen, die z.B. zuvor unter Ausnutzung eines Satzes 
von Korrelationen zwischen Stimuli und Reaktionen trainiert wurde. 

Alternativ kann die zu sendende Gedankensequenz in einen Computer eingegeben werden, der das zu 
sendende Signal berechnet. 

Zur Entwicklung des Programms zur Übersetzung der zu sendenden Gedanken in die auf den 
elektromagnetischen Strahl (Beam) aufzumodulierenden Sequenzen können z.B. eine grosse Zahl von 
schwachen Korrelationen zwischen Gedanken und Stimuli genutzt worden sein. 

Das Computerprogramm kann z.B. ein neuronales Netz (Netz (Abb. 4) enthalten, welches zuvor mit 
z.B. einem grossen Satz von Paaren von Stimuli und Reaktion trainiert wurde und nach dem Training 
beabsichtigte Gedanken auf Sätze von Stimuli projiziert. 

Die aufmodulierten Sequenzen müssen nicht im hörbaren Frequenzbereich liegen. 

Beispielsweise können u.a. auch niederfrequente Signale im Bereich von 1 -20 Hz auf die 
Trägerfrequenz des MASERs aufmoduliert werden, was zu einer Beeinflussung des Empfängers führen 
kann. 

Auch Signale im Bereich über 20 kHz sind verwendbar. 

In vielen Anwendungsfällen - insbesondere wenn man in die eigenständigen Handlungen der 
Empfänger nicht zu sehr eingreifen möchte - wird man sich mit einer unauffälligen und für die 
Empfänger unbewussten Veränderung der Wahrscheinlichkeiten gestimmter Gedanken begnügen. 

2. Ausführungsbeispiel 

Handgetragenes Gedankenübertragungsgerät, das einem MASER (Maser), ein Mikrophon (Headset) 
zur Eingabe der Sprachsignale durch den Beobachter (Observer), eine aufladbare Energiequelle 
(Battery) und zur Beobachtung einen Detektor (Detector), z.B. eine Millimeterwellenkamera, enthält 
(Handgetragenes Gedankenübertragungsgerät, das einem MASER (Maser), ein Mikrophon (Headset) 
zur Eingabe der Sprachsignale durch den Beobachter (Observer), eine aufladbare Energiequelle 
(Battery) und zur Beobachtung einen Detektor (Detector), z.B. eine Millimeterwellenkamera, enthält 
(Abb. 5). 

Das Gedankenübertragungsgerät kann an das Stromfestnetz, das Stromnetz eines Fahrzeugs oder 
einen Generator (Power generator) mit z.B. 200 W Leistung angeschlossen werden. 

Mittels der Anzeige (Display) und des Handgriffs (Handle) wird das Gedankenübertragungsgerät zum 
Empfänger (Target) nachgeführt. 

Verschiedene Schalter (switches) und die Elektronik (Electronics) erlauben die Einstellung 
verschiedener Modi wie z.B. Sendung eingespeicherter Signale, automatische Intensitätsanpassung, 
Art der Modulation zur Übertragung der Sprachsignale des Beobachters. 

Das Gedankenübertragungsgerät kann mittels eines Verbindungselements (Connector) auf Stative 
oder Fahrzeuge beweglich montiert werden. 

Die Gedankenübertragung erfolgt z.B. durch die Sendung von vorher ermittelten Sequenzen. 

Im Gegensatz zu betäubenden Schüssen mit elektromagnetischen Waffen wird mit vergleichsweise 
geringen Intensitäten gearbeitet. Unterhalb der Intensität bewusster Wahrnehmung wirkt die 
elektromagnetische Strahlung, auf die z.B. ein akustisches Signal aufmoduliert ist, unbewusst als 
unterschwelliges scheinbar akustisches Signal und beeinflusst die Gedanken des Empfängers. 
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Bei höheren Intensitäten ist der elektromagnetische Strahl direkt fühlbar. 

Neben hörbarer und unterschwelliger Sprache, Musik und Rhythmen lassen sich z.B. auch 
niederfrequente Rhythmen (z.B. unter 16 Hz) und Signale im Bereich oberhalb von 20 kHz auf den 
elektromagnetischen Strahl aufmodulieren. 

3. Ausführungsbeispiel 

Auf ein Fahrzeug (Auf ein Fahrzeug (Abb. 6), einen Sendeturm (), einen Sendeturm (Abb. 7), ein Haus 
(), ein Haus (Abb. 8) oder in ein Flugobjekt () oder in ein Flugobjekt (Abb. 9) montiertes (gegebenenfalls 
bewegungsstabilisiertes) Gedankenübertragungsgerät mit einer Quelle intensiver elektromagnetischer 
Strahlung und einer Einrichtung zur Modulation der Strahlung entsprechend den zu sendenden 
Gedanken, z.B. einem Computer, der für die zu sendenden Gedanken eine Sequenz von 
elektromagnetischen Reizen berechnet (z.B. unterschwellig oder bewusst wahrnehmbare Sprache, 
Musik, Rhythmen und Lautfolgen, die gleichzeitig oder sequentiell gesendet werden). 

Zur Gedankenübertragung mittels erdnaher Satelliten () montiertes (gegebenenfalls 
bewegungsstabilisiertes) Gedankenübertragungsgerät mit einer Quelle intensiver elektromagnetischer 
Strahlung und einer Einrichtung zur Modulation der Strahlung entsprechend den zu sendenden 
Gedanken, z.B. einem Computer, der für die zu sendenden Gedanken eine Sequenz von 
elektromagnetischen Reizen berechnet (z.B. unterschwellig oder bewusst wahrnehmbare Sprache, 
Musik, Rhythmen und Lautfolgen, die gleichzeitig oder sequentiell gesendet werden). 

Zur Gedankenübertragung mittels erdnaher Satelliten (Abb. 10) weist der MASER (Maser) ein 
besonders kleinen Öffnungswinkel auf. 

Gedanken werden z.B. erzeugt durch Ausnutzen von vielen schwachen Korrelationen zwischen 
Gedanken und Sätzen von Stimuli. 

Bei einer Anwendung über einen langen Zeitraum können eine grosse Zahl von Korrelationen 
gemessen werden und kann die Ausnutzung von relativ schwache Korrelationen zwischen Stimuli und 
Gedanken zu einer erheblichen Veränderung der Wahrscheinlichkeit bestimmter Gedanken führen. 

Um für stark gebündelten Richtfunk geeignete hohe Trägerfrequenzen zur Übertragung 
niederfrequenter Gedankensignale zu nutzen, wird das zu sendende Signal auf die Trägerfrequenz des 
Richtfunkstrahls aufmoduliert, z.B. mittels Amplitudenmodulation. 

Wenn das aufmodulierte Signal ein akustisches Signal ist (z.B. eine Amplitudenmodulation mit einer 
hörbaren Frequenz vorliegt), kann oberhalb einer bestimmten Intensität diese modulierte 
elektromagnetische Strahlung direkt als scheinbar akustisches Signal gehört werden. 

Zur Verringerung der zur Gedankenübertragung notwendigen Intensitäten der elektromagnetischen 
Strahlung lassen sich Einstrahlungen in einzelne Nervenbündel nutzen, z.B. Hörnerven und Sehnerven. 
Das kann nicht nur über die Nutzung von deren Resonanzfrequenzen erfolgen, sondern auch durch 
Einstrahlung mit so hoher Präzision, dass diese Organteile vom Strahl bevorzugt getroffen werden. 

4. Ausführungsbeispiel 

Gedankenübertragung an Empfänger im Katastrophenfall (Gedankenübertragung an Empfänger im 
Katastrophenfall (Abb. 11). Gedankenübertragung kann in wichtigen Ausnahmesituationen zur 
Schadensbegrenzung und schnellen unkomplizierten Steuerung von Rettungsmassnahmen hilfreich 
sein. 

Teilkomponenten der Gedankenübertragung können mikrowellen-gestützte Sprachübertragungen und 
Gefühlsbeeinflussungen der Empfänger sein. Stimuli können z.B. Sprache, Musik, Rhythmen und 
Lautfolgen sein. 

Die Stimulierung kann unterschwellig (d.h. unbewusst wahrnehmbar) oder bewusst wahrnehmbar sein. 
Mehrere Stimuli können gleichzeitig oder sequentiell gesendet werden, um eine bestimmte Reaktion 
auszulösen. 
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Beispielsweise wird die Sendung bewusst wahrnehmbarer Wortteile mit der Sendung unterschwellig 
wirkender Rhythmen kombiniert. 

Die Gedankenübertragung hat z.B. eine beabsichtigte Änderung der Gedankenwelt des Empfängers, 
z.B. Motivierung zu schadensbegrenzenden Handlungen, zur Folge. 

5. Ausführungsbeispiel 

Mensch-zu-Mensch Gedankenübertragung: Das zu sendende Signal wird direkt vom Kopf einer Person 
abgegriffen und direkt oder in verarbeiteter Form (z.B. mittels Frequenzanalyse und Selektion der 
vorherrschenden Frequenz) auf den elektromagnetischen Strahl aufmoduliert. 

Aus diese Weise werden, z.B. Spannungs- oder Entspannungszustände, die sich durch 
unterschiedliche Frequenzen der Hirnaktivität unterscheiden, übertragen. 

Sender oder Empfänger können z.B. Personen im Wachkoma oder blinde Taubstumme sein. 

6. Ausführungsbeispiel 

Profiling und Gedankenlesen bei einem verurteilten Kriminellen im Rahmen des gesetzlich und sittlich 
zulässigen. 

Ein einfaches Verfahren wäre, der Person überraschend unterschwellig ein Schlüsselwort zu senden, 
welches nur für sie wichtige Bedeutung hat und mittels gleichzeitiger Beobachtung der Reaktion wird 
ein Verdacht erhärtet oder erweicht. 

Der Sendung des Schlüsselwortes kann eine Vorbereitungsphase (Sensibilisierungsphase) 
vorausgehen, in der z.B. die Gedanken der Person durch unterschwellige Signale auf das 
Schlüsselereignis gerichtet werden. 

Die computergestütze Gedankenübertragung ermöglicht jedoch weitaus höherentwickelte Methoden: 
Z.B. können bestimmte Schlüsselinformationen unterschwellig über einen längeren Zeitraum mit 
wechselnden Intensitäten gesendet und die Reaktionen des Empfängers mit dem Signal korreliert 
werden. 

7. Ausführungsbeispiel 

Verurteilte Kriminelle zur Abwehr von Gefahren unauffällig manipulieren oder ausforschen - soweit 
gesetzlich und sittlich zulässig (Abb. 12). 

Das zeitweilige Ausschalten aller Kriminellen mittels amplitudenmodulierter intensiver 
Mikrowellenstrahlen bei der Erstürmung eines Objekts (unauffällig durch Wände hindurch) hat gewisse 
Risiken des Fehlschlags und ist bei elektromagnetisch abgeschirmten Objekten schwierig. 

Die Gedankenübertragung ermöglicht, diese Risiken zu verringern. 

In lebensbedrohlichen Situationen kann es akzeptabel sein, eine Gedankenmanipulation auf Nicht- 
Kriminelle beteiligte Personen auszuweiten, was die Anwendung auf abgeschirmte Objekte vereinfacht 
(z.B. Strahlung durch Löcher in der Abschirmung diffus in den gesamten Innenraum). 

Beispielsweise kann die Strahlungsleistung für eine Gedankenübertragung unter 1/1000 der für das 
zeitweilige Betäuben der Kriminellen notwendigen Strahlungsleistung liegen, was auch ein erheblicher 
Kostenfaktor sein sollte. 

Ein weiterer Vorteil ist, dass die Hardware der Gedankenübertragung leicht auf das mikrowellen¬ 
gestützte Abhören der Gespräche der Kriminellen erweitert werden kann. 

8. Ausführungsbeispiel 

Hirnforschung und Behandlung von Krankheiten. 

Die dargestellten Methoden der, Gedankenübertragung ermöglichen neue Wege der Analyse, Therapie 
und Prophylaxe von bestimmten pathologischen Beeinträchtigungen des Hirnstoffwechsels und zur 
Beeinflussung von bestimmten nicht-pathologischen Limitierungen, Stresssituationen und 
Alterungsprozessen des Hirnstoffwechsels. 
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Beispielsweise, da die elektromagnetische Strahlung in anderen Organteilen als bei der Anwendung 
von Schall oder sichtbarem Licht wirken kann, eröffnen sich neue Möglichkeiten. 

Z.B. bei Krankheiten können im Vergleich zu akustischen Reizen, die nicht auf der Einwirkung von 
elektromagnetischer Strahlung beruhen, andersartige Einwirkungen auf bestimmte neurologische 
Prozesse vorgenommen werden. 

Gedankenübertragung kann auch in der molekularen Medizin z.B. zur Analyse von biochemischen 
Netzwerken im Hirn unterstützend wirken. 

In einigen solchen Anwendungen kann es vorteilhaft sein, die Gedankenübertragung über wenige 
Millimeter Entfernung zu realisieren. 

9. Ausführungsbeispiel 

Unterstützung von Verhandlungen und Vorträgen von wichtigen Personen: Beispielsweise wird die 
Präsentation der wichtigen Person durch ein Team verfolgt, welches beratend mittels 
Gedankenübertragung eingreifen kann. 

An entscheidenden Stellen der Präsentation können z.B. wichtige Gedanken eingestreut werden. 

Bei unterschwelliger Gedankenübertragung wird der Vortragende - im Gegensatz zur herkömmlichen 
akustischen Übertragung mittels Ohrhörer - durch die Übertragung nicht gestört. 

10. Ausführungsbeispiel 

Beispiel für die Ermittlung der für die Erzeugung bestimmter Gedanken zu sendenden 
elektromagnetischen Signale in den Ausführungsbeispielen 1 - 9: Es werden Messungen einer grossen 
Zahl von Korrelationen zwischen Stimuli und induzierten Gedanken oder Reaktionen durchgeführt. 
Diese Korrelationen werden mathematisch zusammengefasst, um computergestützt Sequenzen von 
Stimuli erzeugen zu können, die besser mit gewünschten Gedanken oder Reaktionen korrelieren. 

Wenn z.B. 100 unabhängige Stimuli je eine 2%-ige Wahrscheinlichkeit eines bestimmten Gedankens 
bewirken, können sie kombiniert eine ca. 87%-ige Wahrscheinlichkeit eines bestimmten Gedankens 
bewirken. 

Da viele der dargelegten Methoden der Gedankenübertragung über Monate anwendbar sind, ist es in 
vielen Fällen praktikabel, relativ schwache Korrelationen zu nutzen, um ein signifikantes Ergebnis zu 
erhalten. 

Abbildungsbeschreibungen 

Abb. 1 Relative Intensität (1) als Funktion der Frequenz in GHz (2), die unter bestimmten 
experimentellen Bedingungen notwendig ist, um impulsmodulierte Mikrowellenenergie akustisch 
wahrzunehmen, (nach Daten aus Lin, J.C. (1978) Microwave Auditory Effects and Applications. Charles 
C. Thomas, Publisher, Springfield, IL, USA). 

Bei hohen Frequenzen sinkt die Eindringtiefe in den Kopf, was zur Empfindlichkeitsverringerung führen 
kann (Stand der Technik). 

Abb. 2 Beispiel für einen Ausschnitt aus einem hochfrequenten amplitudenmodulierten Trägersignal. 

Die hochfrequente Strahlung, z.B. im Bereich von 1 - 1000 GHz, kann scharf gebündelt werden und 
breitet sich nahezu geradlinig aus. 

Die einhüllende Kurve des dargestellten Signals entspricht einem niederfrequenten Nutzsignal (z.B. 0,1 
Hz -1 MHz), welches z.B. in der Grosshirnrinde, im Innenohr oder in anderen Organen wirksam wird. 

Abb. 3 Gedankenübertragung an einen Empfänger (3) mittels eines modulierten Strahls von 
Millimeterwellen oder Mikrowellen (4), der von einem MASER (5), z.B. Freie-Elektronen-MASER, 
ausgeht, welches auf ein Erkundungsfahrzeug (6) montiert ist, z.B. mittels eines Stativs (7). 

Der MASER kann z.B. ein Freie-Elektronen-MASER sein (auch oft als Freie-Elektronen-LASER 
bezeichnet). 
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In einem Modus werden Sprachsignale eines Beobachters, z.B. mittels eines Mikrophons (8) 
eingegeben, im Erkundungsfahrzeug dem MASER-Strahl direkt amplituden-aufmoduliert. 

Zusätzlich können bewusstseinsmodifizierende Signale aufmoduliert werden. 

Solche bewusstseinsmodifizierende Signale sind z.B. hörbare Geräusche, die bestimmte Reaktionen 
bewusst auslösen können, oder unterschwellige Geräusche hörbarer Frequenz, die bestimmte 
Reaktionen unbewusst auslösen können, oder niederfrequente nicht-hörbare Signale (auf den 
elektromagnetischen Strahl modulierter Infraschall). 

Der Beobachter kann z.B. mittels des Detektors (9), z.B. ein Millimeterwellenteleskop oder ein 
Radardetektor, den Strahl nachführen und die Reaktion des Empfängers (3) verfolgen. 

Die Kombination von Detektor (9) und Computer (Computer mit ADC-Karte, Verstärker und 
Akkumulator (10); Anzeige (11); Keyboard (12); Joystick (13); Floppy Disc Drive (14); Schalter (15)) 
regelt vollautomatisch je nach Entfernungsunterschieden und absorbierenden Wänden, Bäumen oder 
Erdwällen die Intensität nach. 

Der Computer ist z.B. mittels eines Kabels (Kabel zur Verbindung zur Stromversorgung (16)) an eine 
Stromversorgung und z.B. mittels eines Kabelbündels (17) an eine Schrittmotormechanik (Gelenk und 
Schrittmotore (18)) zur Strahlnachführung angeschlossen. 

Je nach Wahl von Intensität des elektromagnetischen Strahls (4), dessen Modulation und Art der 
Einwirkung ist die Gedankenübertragung für den Empfänger (3) unbewusst oder bewusst. 

Die Reichweite der Gedankenübertragung beträgt z. B. 5 m - 20 km (19). 

Abb. 4 Beispiel für ein neuronales Netz (20) zur Berechnung der Sätze von Signalen (Stimuli (21)), die 
zur Erzeugung bestimmter Gedanken (Reaktionen (22)) gesendet werden. 

Die Sätze von Signalen sind über neuronale Knoten, die bestimmten Übertragungsfunktionen 
entsprechen, mit den zu sendenden Gedanken (Reaktionen (22)) verbunden. 

Abb. 5 Handgetragenes Gedankenübertragungsgerät, das einen MASER (5), ein Mikrophon (8) zur 
Eingabe der Sprachsignale durch den Beobachter (23), eine aufladbare Energiequelle (Akkumulator 
(24)) und zur Beobachtung einen Detektor (9), z.B. eine Millimeterwellenkamera, enthält. 

Das Gedankenübertragungsgerät kann an das Stromfestnetz, das Stromnetz eines Fahrzeugs oder 
einen Generator (Stromgenerator (25)) mit z.B. 200 W Leistung angeschlossen werden. 

Mittels der Anzeige (11) und des Handgriffs (26) wird der elektromagnetische Strahl (4) des 
Gedankenübertragungsgeräts zum Empfänger (3) nachgeführt. 

Verschiedene Schalter (15) und die Elektronik (27) erlauben die Einstellung verschiedener Modi wie 
z.B. Sendung eingespeicherter Signale, automatische Intensitätsanpassung, Art der Modulation zur 
Übertragung der Sprachsignale des Beobachters. 

Das Gedankenübertragungsgerät kann mittels eines Verbindungselements (28) auf Stative oder 
Fahrzeuge beweglich montiert werden. 

Die Reichweite der Gedankenübertragung und Beobachtung beträgt z.B. 5 m - 5000 m (29). 

Abb. 6 Gedankenübertragung an einen Empfänger (3) mittels eines modulierten Strahls von 
Millimeterwellen oder Mikrowellen (4), der von einem Phased Array (30) ausgeht, welches auf ein 
Erkundungsfahrzeug (6) montiert ist. 

Beispielsweise werden Worte computergespeichert und vom Computer in Impulsfolgen umgeformt , 
deren Einhüllende dem Intensitätsverlauf der Worte entspricht und dann die Impulsfolgen dem 
elektromagnetischen Strahl aufmoduliert und mit so geringen Intensitäten gesendet, dass der 
Empfänger (3) die Übertragung nicht bewusst wahrnimmt . 

Die Strahlnachführung erfolgt z.B. unter Nutzung der vom Empfänger (3) reflektierten Strahlung nach 
dem Radarprinzip. 

Die Reichweite der Gedankenübertragung beträgt z.B. 10 m - 1000 m (31). 
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Abb. 7 Gedankenübertragung an einen Empfänger (3) mittels des Strahls (4) eines Phased Array (30) 
durch eine Stahlbetonwand (32) bei gleichzeitiger Beobachtung des Empfängers (3) mittels 
Millimeterwellenkamera (33). 

Stahlmaschen und kleinere metallische Gegenstände im Strahlengang stellen aufgrund der konischen 
Geometrie des Strahls kein erhebliches Problem dar. 

Gedankenübertragungsgerät und Millimeterwellenkamera sind z.B. auf einen Turm (34) montiert. 

Die Reichweite der Gedankenübertragung und Beobachtung beträgt z.B. 50 m - 5 km (35). 

Abb. 8 Gedankenübertragung an einen Empfänger (3) mittels des Strahls (4) eines in einem Gebäude 
(36) montierten MASERs (5) bei gleichzeitiger Beobachtung des Empfängers (3) mittels eines 
Detektors (Kamera (37)), z.B. Millimeterwellenkamera oder Infrarotkamera oder Detektor für die vom 
Empfänger (3) reflektierte Maserstrahlung. 

Die Nachführung des elektromagnetischen Strahls zum Empfänger (3) erfolgt computergesteuert (PC 
(38)). 

Zur Vermeidung unbeabsichtigter Nebenwirkungen ist die elektromagnetische Emission der Elektronik 
abgeschirmt (Abschirmung (39)). 

Zur Verbesserung der Reichweite kann sich das Gebäude z.B. auf einem Berg befinden. 

Die Reichweite der Gedankenübertragung und Beobachtung (zum Teil durch Gebäude (Gebäude einer 
Stadt (40)) und Wälder (Baum (41)) hindurch) beträgt z.B. 10m- 200 km (42). 

Abb. 9 Gedankenübertragung von einem bemannten Flugzeug, einer unbemannten Drohne oder einem 
Helikopter (43) an einen Empfänger (3) mittels des speziell modulierten Strahls (4) eines MASERs (5). 
Die Reichweite der Gedankenübertragung beträgt z.B. 100 m - 20 km (44). 

Abb. 10 Gedankenübertragung von einem Satelliten (45) an Empfänger auf der Erde (46) mittels des 
Strahls (4) eines MASERs (5). 

Der MASER mit sehr kleinem Strahlöffungswinkel wird von einer gepufferten starken Energiequelle, z.B. 
einer Kombination von Atombatterie und Akkumulator, gespeist. 

Zur Reduktion des Strahldurchmessers werden auch Selbstfokussierungseffekte der MASER- 
Strahlung genutzt. 

Die Reichweite der Gedankenübertragung beträgt z.B. 300 km - 800 km (47). 

Abb. 11 Gedankenübertragung an einige 100 bedeutende Empfänger (3) im Katastrophenfall mittels 
eines speziell modulierten elektromagnetischen Strahls (4). 

Zur besseren Detektion und Einstellung des elektromagnetischen Strahls (4) tragen die Empfänger (3) 
ein elektronisches Label. 

Die Übertragung erfolgt nach dem Multiplexprinzip quasisimultan durch schnelle Umschaltung der drei 
Phased Arrays (30) mit je 5000 W durchschnittlicher Sendeleistung . 

Die Reichweite der Gedankenübertragung (zum Teil durch Gebäude (40) hindurch) beträgt z.B. 50 m - 
20 km (48). 

Abb. 12 Gedankenübertragung an Empfänger (3) im Notfall mittels eines modifizierten 
elektromagnetischen Gewehrs (Gewehr mit Teleskop (49)) zur Beobachtung und Betäubung von 
Empfängern (3) durch die Wände eines Gebäudes (Wand eines Gebäudes (50)) hindurch . 

Das Gewehr ist so modifiziert, dass es auch Gedanken mit geringer elektromagnetischer 
Strahlungsleistung übertragen und durch Wände hindurch hören kann (z.B. Detektion der Änderungen 
des Lungenvolumens). 

https://register.dpma.de/DPMAregister/pat/PatSchrifteneinsicht?docld=DE10253433A1 

Patentschrift Nr.: DE10253433A1 2004.05.27 
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dazu ein ca. 53-MinutenVortrag: 

Prof. Dr. Dr. Djaschew: 85 Länder bestrahlen ihre Bevölkerung regelmäßig: BidZ-Kongress 2015: Prof. 

Dr. Dr. Alexej Diaschew - Geheimer Zugriff auf unsere Gehirne 



Prof. Dr. Dr. Alexej Diaschew ist Leiter des Forschungsinstituts für Nationale Sicherheit in Moskau (in diesem 
Institut werden seit 1937 alle Forschungen zum Thema Wellengenom durchgeführt). 

Das Institut mit 5.000 Wissenschaftlern war bis zum Jahr 2008 als 'Geschlossenes Institut mit Siegel Streng 

Geheim' bekannt. 

Wellengenetik ist eine junge Wissenschaft, die davon ausgeht, das Gene sowohl untereinander als auch mit der 
Außenwelt über elektromagnetische Wellen und Torsionsfelder (grenzenlos) kommunizieren können - die DNS 

als Sender und Empfänger für Sprache. 

Ein neues Feld der Linguistik öffnet sich, das mittels Wellengenetik den Begriff der höheren Dimensionen für uns 

klarer und verständlicher erscheinen lässt. 

Eine Erkenntnis, die unser Denken und unser Weltbild durchaus revolutionieren könnte. 
Wissenschaftler aus allen Bereichen können aufgrund dieser Tatsache völlig neue Wege beschreiten. 

Dieses Wissen und diese Möglichkeiten wurden lange vor uns versteckt, obwohl jedes fortschrittliche Land 

dieser Welt darüber forscht, es nutzt und anwendet. 

Nur Ausgewählte (wie Regierende, Sondergeheimdienste, Diplomaten, olympische Sportler, Kosmonauten) 
hatten die Möglichkeit, diese Technologien bei sich für Gesundheit, Heilung oder Schutz anzuwenden. 

Jetzt ist es an der Zeit, dass alle, die sich dafür interessieren, davon wissen! 

https://youtu.be/d0696BedqqU 


Homöostase 

Elektret 

https://orania-zentrum.de/ 

( hexagonales Wasser ) 
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